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Erscheint täglich mit Abe 
nahme der Montage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pl. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Medaktien 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


as griechiſch-kretiſche Problem. 


An Meldungen über die kretiſche Frage 
liegen heute nur wenige von Belang vor. Die 
wichtigſte iſt die, daß die franzöſiſche Deputirten- 
kammer die Berathung der Interpellation über 
dieſe Frage abermals bis auf Montag verſchoben 
hat; in der Hand der framzöſiſchen Volksvertretung 
liegt jetzt hauptſächlich die Entſcheidung über den 
Fortbeſtand des europäiſchen Concertes; erſt wenn 
es dem Miniſter Hanotaux gelungen fein wird, 
die Mehrheit der Kammer zu überzeugen, daß es 
den Geboten der nationalen Ehre durchaus ent- 
ſpricht, daß ſich Frankreich an den Imangsmah- 
regeln gegen Griechenland betheilige, kann die 
gemeinſame Blockade und die Feſtnahme der 
griechiſchen Kriegsſchiffe durch die Mächte vor ſich 
gehen. Leicht wird Kanotaux der Sieg über die 
Oppoſition nicht ſein, immerhin aber wird die 
Furcht vor einem Zerfall des franzöſiſch-ruſſiſchen 
Bündniſſes doch ftärker fein als die Begeifterung 
für Kreta und Griechenland. Die nicht oppofitio- 
nellen Blätter in Paris treten entſchieden für ein 
Zufammengehen mit den Mächten ein: 

Paris, 12. März. (Tel.) Der „Temps“ ſchreibt, 
Frankreich hat nicht vergeſſen, was die chimäri⸗ 
ſchen Campagnen für das Nationalitäts - Princip 
unter Napoleon III. gekoſtet haben. Frankreich 
kann ſich beglückwünſchen, daß es, indem es 
feinen Allianzen treu bleibe und lonal das euro- 
päiſche Concert aufrecht halte, dem Hellenismus 
einen Dienſt erweiſen könne, welchen die Gegen- 
wart, Dergangenheit und Zukunft gebührend 
ſchätzen wird. 

Ob Griechenland thatſächlich ſeiner erſten Note 
eine zweite ergänzende hat folgen laſſen, iſt 
officiell noch nicht beſtätigt. Dieſer Punkt wurde 
geſtern im engliſchen Unterhauſe berührt, wir 
erhalten darüber folgendes Telegramm: 

London, 12. März. (Tel.) Im Anterhauſe 
richtete Harcourt die Anfrage an die Regierung, 
ob Griechenland den Mächten eine weitere Mit- 
theilung gemacht habe, welche dahin laute, 
daß Griechenland die Suzeränität der Türkei 


euf Kreta anerkenne, daß es feine Flotte 
aus den kretiſchen Gewäſſern zurückziehe 
und zum Zweck der SHerftellung der Ord- 
nung die 


griechiſchen Truppen auf Kreta 


Beftimmung, daß ſchließlich das kretiſche Volk 
zwiſchen Autonomie und Einverleibung in Griechen 
land entſcheiden ſolle. Auf dieſe Anfrage ant- 
mortete der Parlaments-Unterſecretär des Aeußeren 
Curzon, der griechiſche Geſchäftsträger Metaxas 
babe geſtern Abend dem Auswärtigen Amte 
eine mündliche Mittheilung gemacht, doch 
entſpreche deren Inhalt nicht genau der An- 
frage Harcourts. Auf die Zwiſchenfrage Harcourts, 
ob er nicht das Weſentliche der Mittheilung an- 
gegeben habe, erwiderte Curzon, es ſeien in der 
Anfrage weſentliche Ungenauigkeiten. Eine Ab- 
ſchrift der Note wird morgen, wenn die Erlaubniß 
Griechenlands eingetroffen iſt, vorgelegt werden. 
Schließlich erklärte Curzon, in Kanea herrſche 
Mangel an Lebensmitteln, auf Kreta feien gegen- 
wärtig etwa 25- bis 30 000 hilfsbedürftige Per- 
ſonen. 

Intereſſant iſt eine Mittheilung des vor Kreta 
befindlichen engliſchen Admirals Harris an den 
Correſpondenten der „Times“. Darnach iſt er 
Garris) am 10. Mär; mit dem franzöſiſchen und 
dem italieniſchen Admiral auf Akrotiri gelandet 
und hat mit ſechs Zührern der Aufſtändiſchen über 


Der Heddinshof. 


2⁰⁰ Roman von C. Haidheim. 
[Nachdruck verboten. ] 


Jetzt war es gar nicht zu verkennen. Webers 
Lippen zitterten in nervöſer Erregung; ſeine 
ſcharfen, ausgearbeiteten Zuge ſchienen ſich noch 
zu vertiefen. Nie hatte er einer dieſer mittelalter- 
lichen Holjfiguren der Märtyrer ähnlicher geſehen. 

Heddin ſchwieg. Er fragte ſich, war dieſes 
Mienenſpiel ein Zeichen von Webers Verlegenheit? 
Bedeutete dieſe Reife, daß er ſich definitiv rüc- 
wärts concentriren wollte? — Oder ſollte Ulla? 
— Aber nein, feine Frau hatte ihm gerade in 
dieſen Tagen wiederholt geſagt, die Tochter ſei 
jetzt anſcheinend ganz entſchloſſen, Webers Antrag 
anzunehmen. 

Daß Ulla nach jo offener Bewerbung verſchmäht 
wurde — jeine Ulla, ſein Stoh, fein Liebling, 
machte Hebdin völlig kopflos, jo daß er nicht im 
Traum ernſtlich daran dachte, ſie könne es ſein, 
die Weber verſchmähte. Die beiden Herren hatten 
nur noch flüchtig einige geſchäftliche Angelegen- 
beiten zu erledigen, dann empfahl ſich auch Weber, 
begleitet von den Wünſchen ſeines Chefs für eine 
glückliche Reife, N 

Durch die offene Thür ſah Heddin im Dor- 
nimmer ſchon eine Menge Leute warten. 

Aber — und wenn's der Kerzog wärel — er 
mußte einen Moment haben, ſich zu ſammeln, 
ſeinen Lieblingsplan zu begraben. 

Die Derwandtſchaft mit den vornehmſten 
Familien des Landes — feit Jahren fein Traum, 
feine Sehnſucht .. 

Und warum zog Weber ſich zurüch? Aus welchem 
Grunde? Er wußte es nicht — aber er war im 
tiefften Innern doch überzeugt, daß nur fein 
bürgerlicher Name die Urſache ſei. 

Dieſe Schwäche gegen äußere Dornehmheit 
klebte ihm nun einmal an; er konnte nicht hin- 
weg über die ungemeſſenſte Hochachtung vor einem 
alten Stammbaum, und alle feine Klugheit, fein 
ſcharfer, klarer Derſtand halfen ihm niemals 
darüber hin 


mit der 


Sonnabend, 13. März. 


Danzige 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


— — — . ———————— 


die Vorſchläge in Betreff der Kreta zu bewilligen kamen, nahm der fie verfolgende Haufe bewaff- | handelt werden als andere Anleihepapiere. 


den Autonomie Erörterungen gepflogen. er 
habe von den Führern erfahren, daß ihnen weder 
die Proclamation der Mächte, durch welche den 
Aufſtändiſchen ein Angriff auf die Städte unter⸗ 
ſagt wurde, noch das Anerbieten der Admirale, 
nach dem Bombardement Aerzte zu ſenden, zuge- 


gangen ſei. Dieſe beiden Mittheilungen waren 
dem griechiſchen Commodore Reiner übergeben 


worden und die Admirale hatten Reinech damit 


betraut, dieſelben den Aufſtändiſchen bekannt zu 


geben. Ueber weitere Verhandlungen der Ad⸗ 


mirale mit den Kufſtändiſchen wird uns gemeldet: 
Bei den Unterhand⸗ 


Kanea, 12. März. (Tel.) 
lungen, welche der italieniſche, engliſche und 
franzöſiſche Admiral mit den Führern der Aufe 
ſtändiſchen auf Akrotiri führten, erklärten die 
Aufitändifhen, obwohl fie ſich entſchloſſen zeigten, 
die türkiſche Herrſchaft abzuſchütteln, gern die 
Autonomie Kretas annehmen zu wollen. Die 


— 


Admirale ſandten, als fie erfuhren, daß die Auf- 


ſtändiſchen Kranke und Derwundete hätten, den⸗ 
ſelben Aerzte zur Hilfe, 4 

Für die Stimmung in Griechenland ift folgende 
Drahtmeldung bezeichnend: 4 

Wien, 12. März. (Tel.) Der „N. Ir. Pr.“ 
wird aus Athen gemeldet: Der Deutſchenhaß in 
Athen und ganz Griechenland gewinnt immer 
mehr Ausdehnung; ganze Familien verlaſſen die 
Stadt. Auch die deutſchen Profeſſoren am 
hieſigen archäologiſchen Institut Dörpfeldt und 
Wolters haben ihre Zamilienangehörigen nach 
Italien geſendet. Die Gattin des erſteren wurde 
auf offener Straße verhöhnt; auch verſuchte man 
das Kaus des Profeſſors in Brand zu ſtecken; 
vor ſeiner Thür wurden mehrfach blinde Schüſſe 
abgefeuert. 

Durch die Kundgebungen aus dem Auslande 
gewinnt dieſe gereizte und überſpannte Stimmung 
in Athen immer er Boden. Geſtern traf eine 
von etwa 30 belgiſchen Abgeordneten unter- 
zeichnete Sympathie-Adreſſe an das griechiſche 
Volk und die griechiſche Regierung aus Brüſſel 
in Athen ein. Die Abſender betonen darin, daß 
fie ſich denjenigen anſchließen, welche, wie die 


Kreter, für die Völker das Recht fordern, über 
ſich ſelbſt zu verfügen, ſowie auch denjenigen, | 
welche den Mißbrauch der Gewalt e 2 

e- 


Außerdem drückt die Adreſſe ihre beſondere 


wunderung für Griechenland aus. 2 
Daß die Eingeſchloſſenen in Kandano be- | 
5 n 1 motivirter Weiſe tactloſe Anſpielungen auf eine 


freit worden find, haben wir ſchon geſtern mit- 
getheilt. Die „Times“ giebt darüber folgende 
nähere Darſtellung: Aus den Berichten der ita- 
lieniſchen Offiziere und anderer Perſonen an Bord 
der „Trinacria“, welche die Flüchtlinge aus Kan- 
dano nach Kanea gebracht hat, erhellt, daß der 
britiſche Conſul Biliotti zuerſt allein nach Kandano 
abgegangen iſt und ſpäter die zur Befreiung der 
Eingeſchloſſenen abgeſandte Truppenabtheilung, 
welche aus 200 britiſchen, 100  franzö- 
ſiſchen, 100 öſterreichiſch- ungariſchen, 150 
ruſſiſchen und 55 italieniſchen Soldaten mit 
vier Geſchützen beſtand. Die Streitmacht, 
welche unter dem Befehle des Capitäns des 
„Rodney“ ſtand, gelangte Dienstag früh nach 
Kandano und verblieb dort 6 Stunden. Die 
Chriſten rückten in die Stadt und plünderten 
dieſelbe, ehe die Mohammedaner alle fort waren. 
Die Chriſten verfolgten die nach der Küſte ziehen⸗ 
den Flüchtlinge und bemächtigten ſich eines 
Mädchens und eines Theiles des Gepäcks und 
der Waffen. Als die Flüchtlinge nach Selino 

Er ging zu ſeiner Frau hinüber, die geſtern 
Migräne hatte und heute deswegen zum Frühſtuch 
nicht ſichtbar geworden war. 

Geine Gattin war jetzt allein, fie ſah ihn be- 
unruhigt an. „Du haft etwas Unangenehmes 
erlebt“, ſagte fie ſofort. Ach ja, genug davon, 
aber er durfte fie ja nicht einmal die Hälfte feiner 
Sorgen wiſſen laſſen. 

„Weber war eben bei mir und bat um Urlaub; 
er will nach Italien!“ ſagte er anſcheinend ganz 
gleichmüthig. Seine Frau blickte ihn ſtarr an, 
ehr betroffen. Aber fie waren nicht umſonſt ein 
glückliches, einträchtiges Paar trotz gelegentlicher 
kleiner Zwiſte; fie verſtanden ſich in ernſten, 
harten Fällen meiſt ohne Worte; fo auch heute, 
Dann murmelte Frau Kelene mit deutlicher 
Jaſſungsloſigkeit: „Ich begreife nicht —!“ 

„Wußte Ulla ſchon von Webers Reifeplan? 
Was erzählte ſie vom geſtrigen Abend?“ fragte er. 

Die Minifterin berichtete von der Exploſion, ſo⸗ 


wie daß Ulla ſchweres Kopfweh von dem Schrechen 


bekommen und nach Hauſe gefahren ſei. „Aber 
jetzt fällt mir ein,” ſetzte fie dann hinzu, „fie war 
blaß und bedrückt — und — mein Gott — fie 
ſprach auch von Reiſen — ſie möchte auf's Land 
— irgend wohin, wo es ganz einſam ſei.“ 

Mann und Frau blickten ſich verſtändnißvoll 
an. „Ulla ſchien ihm in letzter Zeit nicht abge- 
neigt?“ murmelte Heddin unbewußt. 

„Im Gegentheil — fie — fie war fogar ſehr 
liebenswürdig zu ihm.“ f 

„Ach! Sie hat ihre Zeit verfäumt! Sie kam ju 
ſpät — das iſt klar“, ſagte Heddin finfter. Dann 
wandte er ſich der Thür wieder zu: „Diele 
Marotte betreffs des Landlebens findet bei mir 
keine Gegenliebe; mache ihr das, wenn's nöthig 
wird, klar. — Wie man ſich beitet, fo ilegt man.“ 

Damit hatte er ſein letztes Wort über die Sache 
geſprochen, und feine Frau mußte, er duldete nun 
auch von ihr keine Widerrede. 

Es gab am Mittag bei ihr eine wahre FIut 
von Difiten. Sie ließ ſich krank melden, Ulla f 
bei der Mutter. 

Natürlich wollte jeder die geſtrigen Erlebniſſe 
und überraſchenden Wahrnehmungen befprechen, 


1 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


neter Chriſten eine drohende Haltung an und 


ſteckte die Stadt in Brand, während die Flücht⸗ 
linge ſich einſchifften. 


Die Aufſtändiſchen gaben 
auch auf die zur Befreiung der Eingeſchloſſenen 
entſandte Truppenabtheilung der Mächte Feuer, 
welche das Feuer erwiderte. 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 12. März. 
Reichstag. 

Der Reichstag beſchäftigte ſich donnerſtag mit dem 
Antrag Auer, welcher die land- und forſtwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter und das Geſinde unter die 
Gewerbeordnung ſtellen will, und mit einem 
dazu geſtellten Abänderungsantrag des Abg. 
Lenzmann (freiſ. Dolksp.), welcher die Rechts- 
verhältniſſe dieſer Kategorien einer reichsgejch- 
lichen Regelung unterwerfen will. 

Abg. Stadthagen (Soc.) begründet den Antrag ſeiner 
Partei in einer anderthalbſtündigen Rede, worin er die 
ſchärfſte Kritik an den geltenden particularrechtlichen 
Beſtimmungen übt, welche das Geſinde geradezu in eine 
Sklaverei herabdrückten und die nachkteſte Gemeinheit 
der Arbeitgeber in fitiliher ſowie die brutalſte Aus- 
beutung in wirthſchaftlicher Beziehung legaliſirten. Sie 
feien eine Schmach und Schande für das Rechtsbewußt⸗ 
ſein des Volkes. 

Abg. Lenzmann (freif. Dolksp.) billigt die Tendenz 
des Antrages Auer, der aber unzweckmäßig ſei, weil 
er ſchabloniſire. Diele Punkte der Gewerbeordnung, 
wie die Sonntagsruhe, das Zrucinitem, das Arbeits- 
buch, die Lohnzahlung und Kündigung etc. paßten 
abſolut nicht für das Geſinde und die Landarbeiter, 
deshalb empfehle ſich ein Sondergeſetz. 

Für den Antrag Lenzmann ſprachen noch die 
Abgg. Bachem (Cenir), v. Marquardſen 
(nat.-lib.) und Rickert. welcher insbeſondere auf 

die große Zahl der Geſindeordnungen in Preußen 
während Abg. Schall und Freiherr 

überhaupt kein Be- 
Neuregelung der Der- 
hältniſſe anerkannten. die Debatte wäre im 
allgemeinen ruhig und ſachlich verlaufen, 
wenn nicht der ſocialdemokratiſche Abgeordnete 
Stadthagen, das enfant terrible feiner Parten 
auch heute wieder ſich in Uebertreibungen und 
arken Ausdrücken ergangen hätte. Dadurch, 


hinwies, i 
v. Stumm (Reichsp.) 
dürfniß für eine 


5 


heim I. in die Discuſſion zog, veranlaßte er ent- 
ſchiedene Proteſte ſeitens der Abgg. Schall (conſ.) 
nd Bachem (Centr.). Ferner machte er un- 


Verfehlung des Namensvetters des Abg. Bachem und 
früheren Parlamentariers. Als er von dem von den 
Conſervativen „angeblich“ ſo hochverehrten Kaiſer 
Wilhelm ſprach, wurde er von dem Bicepräfidenten 
Schmidt zur Ordnung gerufen, da es nicht ge- 
ſtaftet ſei, Abgeordnete eine andere Geſinnung 
unterzuſchieben, als welche fie ausſprechen. Stadt- 
hagen wiederholte dieſe Keußerung und zog ſich 
einen zweiten Ordnungsruf zu. 

Der Antrag Auer wurde ſchließlich abgelehnt, 
der Antrag Lenzmann gegen die Stimmen der 
Conſervativen, der Reichspartei und Antiſemiten 
angenommen. 

Freitag ſteht die Vorlage betr. die Gedenkhalle 
und das Schuldentilgungsgeſetz auf der Tages- 
ordnung. 4 


Berlin, 11. März. In der Budgetcommiſſion 
fragte Abg. Graf Stolberg (conſ.) wegen der 
Lombardirung der landwirthſchaftlichen Pfand- 
briefe an. Dieſe dürften nicht ſchlechter be- 


Ulla beobachten und den Namen Olsnitz ihr 
gegenüber nennen. 

Heute waren alle dieſe freundſchaftlichen Ab- 
ſichten vergeblich. Aber geſchenkt wurde Mutter 
und Tochter darum doch nichts, und es half 
ihnen wenig, daß fie ſich in unnahbare Gchmeig- 
famkeit hüllten, die man ihnen als einen neuen 


Zuwachs von Hochmuth anrechnete. 


Die eine oder die andere der guten Freundinnen 
fand doch Gelegenheit und Muth genug, über 
dieſe ſeltſame plötzliche Abreiſe Webers ihre Be- 
trachtungen auszuſpinnen, die merkwürdige 
Scene bei dem Gartenfeſte auseinander zu ziehen, 
über den Forſtaſſeſſor Olsnitz, feine Derhältniſſe 
und Herkunfi alles Wiſſenswerthe zu beſprechen. 

Ulla hielt tapfer Stand: ſie konnte es aber 
nicht immer hindern, daß ſie blaß oder roth 
wurde, und daß ein ungeduldiger Kerger ſich 
ihrer bemächtigte. 

Wie oft hatte ſie ſchon lachende Bemerkungen 
gemacht über dieſe liebloſe Theilnahme für die 
Angelegenheiten des Nächſten — wenn man die- 
ſelbe aber auf ſich und die eigenen geheimſten 
Intereſſen gerichtet ſieht, hört meiſt das Lachen auf. 

Ein Glück, daß jetzt alle größere Geſelligkeit 
vorüber. Heddin gab ein paar officielle Diners 
und dispenſirte ſich vor der Hand von jeder 
weiteren geſellſchaftlichen Leiſtung. 

Zum erſten Mal war feine Frau mit einer der- 
artigen Zurückhaltung zufrieden. Webers Ver- 
ſchwinden von der Bildfläche — er hatte für ſie 
und Ulla nur Karten abgegeben — empfand ſie 
als eine unbeſchreiblich demüthigende moraliſche 
Niederlage und folgte darin ganz der Auffaſſung 
ihres Mannes. 

Weder Vater noch Mutter machten der Tochter 
einen Vorwurf, der Name Webers wurde im 
Gegentheil nicht einmal erwähnt; aber zwiſchen 
den Eltern und Ulla hatte ſich plötzlich eine Ent- 
fremdung entwickelt, welche, wie es der Letzteren 
vorkam, täglich fühlbarer wurde. 

„Als ob mir nicht ſchon ſchlimm genug zu 
Muthe wäre!“ dachte fie bitter. 

Sie wurde einſiedleriſch, vermied ihres reundinnen. 
vermied es auszugehen, alles, um nur Olsnit 


h er die Perſon des verſtorbenen Kaiſers Wil- an eine 


e zu laſſen; es werde eine 


1897 


Inſeraten » Annas 
Retterhagergafie Nr. & 
Die Expedition iſt zur Une 
nahme von Inſeraten Bom 
mittagz von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Srankfurt a. M., Stettig, 


Reichsbank-Präſident Dr. Koch erwiderte, er habe 
die Güte der landwirthſchaftlichen Pfandbriefe 
niemals angezweifelt, aber ein Dorzug könne 
ihnen nicht eingeräumt werden, ſie könnten zur 
Zeit auch nicht gleichartig behandelt werden. Jetzt 
ſei ſchon die Lombardanlage eine ſehr ftarke, 
ſpäter würde ein gleicher Lombardzinsfuß ein- 
geführt werden. 

Abg. Richter fragte an, in welchem Umfange 
die Lombardirung von Getreide erfolgt ſei. 
worauf Präſident Dr. Koch entgegnete, der Be⸗ 
leihung von Getreide ſtänden mancherlei Kinder- 
niſſe entgegen. Man ſei indeß bis zur äußerſten 
Grenze gegangen und habe bis 66 Procent 
beliehen; früher ſei man nur bis zu 50 Procenb 
gegangen. 


Die Marineforderungen. 


Die Budgetcommiſſion des Reichstages ſetzte 
Freitag die Berathung des Marineetats fort. 

Für den Bau des Panzerſchiffes „Kaiſer Friedrich III. 
wurde die vierte Nate bewilligt. Für den Bau des 
Kreuzers „Erſatz Leipzig““ werden als dritte Nate 
vier Millionen verlangt. Referent Abg. Lieber wünſcht. 
daß die Bauzeit nicht eingeſchränkt werde und bean- 
tragt ſtatt der geforderten vier Millionen nur drei 
Millionen zu bewilligen, ebenſo die Abgg. Müller⸗ 
Fulda (Centr.) und Abg. Richter (freiſ. Bolksp.), 
während der Correferent Abg. v. Leipziger (conſ.) 
und Graf Arnim für die volle Bewilligung eintreten. 
Letzterer wünſcht einen möglichſt raſchen Bau. 
Schließlich wurden ſtatt der vier Millionen nur dres 
Millionen bewilligt. 

Unverkürzt bleiben 4 Millionen dritter und Schluß 
rate für die Kreuzer K und L und Erſatz „Freya“ 
Zum Bau des Panzers Erſatz Friedrich d. Gr.“ zweite 
Rate werden ſtatt 4 Millionen nur 3 Millionen be- 
willigt. Endlich werden zum Bau des Kreuzers M als 
zweite Rate 4 Millionen verlangt. 

Staatsſecretär Kollmann warnt vor weiteren 
Streichungen, ſonſt müſſe ein Theil der Arbeiter auf 
den Werften entlaſſen werden. 

Abg. Dr. Hammacher (nat.-lib.) fragt an, ob bie Zahn 
der Arbeiter entſchieden verringert werden müſſe und 
bittet um ein ſtrictes ja oder nein. 

Staatsfecrelär Hollmann kann die Frage nicht 
bindend beantworten, jo lange nicht die erſten Raten 
bewilligt oder abgelehnt ſeien. 

Abg. Nichter erwidert, man dürfe die Arbeiter nicht 


Entlaſſung der Arbeiler ferjett nicht zu d 
Adg. Lieber (Centr.) giebt den Rath, ſich nicht ein- 


] lion mehr 

gefordert, als zugeſtanden werden könne. 
Capitän 3. S. Büchſel: Die u an den 
zweiten und dritten Raten müſſen auf den Marine 
merften erſpart werden, denn die Conſequenzen der 
Streichungen ſeien eine Berlangfamung des Baues und 
die Entloſſung von Arbeitern, 

Staatsſecretär Kollmann: Wir haben nichts zu 
verheimlichen, wir ſtellen jeden Einblick frei; ez wird; 
mir auch nicht einfallen, einen fo gewandten 
wie den Abg. Lieber dupiren zu wollen. 

Abg. Bebel (Sociald.): Die Koſten werden ug 
wieder hauptſächlich von den Arbeitern ge 
werden; es ſcheint, als ob die Angelegenheit nur fo 
forcirt werden ſoll auf Grund der Neuerwerbungen 
durch den Collegen Krupp. 

Abg. Hammacher (nat.-lib.) hält dieſe Auffaſſunge 
für ſehr unwahrſcheinlich; in erſter Linie würden dam 
durch die Reichswerften betroffen. Bei der Bemilli-t 
gung müßte ſich die Marineverwattung durch Derträger 
. ſonſt würde keine Privatwerft ſich zu Aufträgen 
verſtehen. \ 

Staatsſecretär Hollmann: Die Germania-Werft vor 
Krupp erhält die wenigſten Aufträge von der Marine 
Die Schiffe, die an Privatwerſten gebaut werden, ſind 
öffentlich ausgeboten worden; wer am billigſten iff 
und die beſten Garantien bietet, erhält auch die Aufträge. 


FFF TT 
nicht zu begegnen. Ihre überreizte Empfindlich⸗ 
keit malte ihr jene Gartenſcene nur als eine 
unausſprechliche Blamage; die neckende An- 
ſpielung einzelner Bekannten verletzte ſie auf das 
peinlichſte. 

„Ich habe mich lächerlich gemacht, nicht nur in 
Olsnitz' Augen, nein, in denen der ganzen Geſell- 
ſchaft, und nun kommt noch die Geſchichte mit 
Weber dazu!“ das war der Stachel, der fie ruhe⸗ 
los machte bei Tage und bei Nacht. 

Aber natürlich — ganz die echte Tochter ihres 
Daters — nach außen hin zeigte fie nur den ver- 
doppelten Hochmuth. 

Die Juniſonne lag heiß auf der vollerblühten 
Rojenpraht des fürſtlichen Schloßparks. Die 
vielen Springbrunnen und rieſelnden Bäche, die 
dunkeln Teiche mit ihrer Umgebung von uralten, 
ſchattenreichem Baumwuchs, — und dann die 
Alleen ebenſo alter reich blühender Linden gaben 
köſtliche Kühlung. Man konnte nichts Dor⸗ 
nehmeres jehen als dieſe glüdlihe Dermiſchung 
des franzöſiſchen und engliſchen Süls in dem ſeit 
ſeiner Entſtehung nur wenig veränderten Garten. 
Hier und da hatte eine der alten zopfigen Götter- 
ſtatuen oder eine ſchwulſtige Nymphe einem edler 
geformten Marmoroilde weichen müſſen; aber 
auch dieſe Verbeſſerungen waren in discreteſter 
Weiſe, ſo unauffällig wie möglich gemacht. 

Als des Herzogs Lieblingsaufenthalt galt ein 
kleines Luſthaus mitten im Park. Dahinein zog 
er im erſten Frühling mit keiner anderen Be- 
gleitung als ſeinem Kammerdiener, und dort val 
er ſich nur ungern ſtören. Seine Leidenſcha 
war die Gartencultur, der intelligente Hofgärtner 
für ihn im Sommer die angenehmfte Geſellſchaft. 
feine Rofen, feine feinen Obſtſorten, feine Der- 
edlungen ihm die liebſte Unteryaltung. 

Dennoch mußte heute wohl etwas beſonders 
Wichtiges im Werke fein, denn jchon ſeit einer 
Stunde ſchritt die Herzogin neben ihm in der 
großen Allee auf und ab, welche vom Schloſſe 
zum Luſthäuschen führte. Und Ihre Hoheit waren 
offenbar in einer ungewöhnlichen Erregung. 

(Fortjetzung folgt) 


als Borjpann benutzen um Forderungen durchzuſetzengn 
ee; — 
— 85 
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Für den Kreuzer M 2, Rate werden ftatt A ſich zur Theilnahme an dieſem Feftgottesdienft 
nur 3 Millionen bewilligt mit 17 gegen 11 | zum Zwecke eines gemeinſamen Kirchenganges 
Stimmen, ebenſo für den Kreuzer N 2. Rate bereits um 9¼ Uhr Dormittags im rothen Saale 
Rati 4 nur 3 Millionen. ar 0 geht des Rathhauſes einfinden. 
dann auf die Neubauten über und bewilligt mit 8 
22 gegen 6 Stimmen die erſte Rate für das 1 des Rejerveoffiziercorps.] 
Danzer schiff „Erſatz König Wilhelm“, Am 22. Mär; wird das Rejerve- und Landwehr⸗ 

— Nr Offiziercorps den 100 jährigen Geburtstag Kaiſer 
Abgeordnetenhaus. 0 5 durch ein ag Feſimahl von etwa 
riſetzung des Berichts aus der geſtrigen een im großen Saale des Schützen- feht. die Influenza befällt Individuen unter 15 Jahren 

— 5 5 x er dauſes feiern. Am ſelben Tage werden die Kreis. jelten, verbreiteter ift ſie im mittleren 9 

Abs. Rickert fährt, nachdem er hervorgehoben hat, eingeſeſſenen der Landkreiſe Danziger Höhe und hr gefährlich im vorgerückten Alter. Wer die Krank- 
daß der Vorortverkehr nicht bloß auf Berlin beſchrännt | Niederung ein Zeſteſſen im Kreishaufe in der | beit überſtanden hat, ift nicht wie bei anderen Epidemien 
bleiben, ſondern auch auf andere Orte ausgedehnt Sandgrube haben. vor Wiederholungen geſchützt. Der Vortragende ſchilderte 
werden ſolle, fort: Wir brauchen eine andere Reform, F — nun die bekannten Symptome der Krankheit und 
ähnlih wie fie der Miniſter Maybach plante, Der IKaiſer Withelmfeier in Strafanſtalten.] Nach] verlas eine Stelle aus einer Münchener Chronik 
Niniſter ſchrecht uns mit dem von ihm erwähnten | Anordnung des Dinifters des Innern iſt die aus dem Jahre 1788. in welcher das damals 
Rifieo von 45 Millionen nicht, und wenn Sie ängſtlich ] Feier des hundertjährlihen Geburtstages Kaiſer ] herrschende Flußſieber““ genau fo beſchrieben 
find, Io gehen Sie doch allmählich ver und bejonders | Wilhelms I, in den Strafanſtalten, Gefängniſſen | bird, wie unfere heutige Ynfluenza. Man unter. 
Im Cohalverkehr. Dafür giebt der Dororiverkehr | und ſtaatlichen Erziehungsanſtalten durch Ein- cheidet drei Formen der Zyfluenza, die nervöſe, 
Berlin und Danzig-3oppot, wo wir dank der Danziger ftellung des Arbeitsbetriebes und Abhaltung eines die katarrhaliſche und die gaſtriſche Die Dauer der 
Direction und der Unterſtützung des Miniſters wejent- 6 d > 22. 5 9 Krankheit kann mitunter nur 3—4 Stunden betragen, 
uche Fortschritte gemacht haben, ſehr beachtenswerthe Gottes dienſtes am „. zu begehen. Der ene große Anzahl von Fällen hält aber auch 10—14 
Linke. Bei uns hat die Eijenbahnverwaltung durch | Dienft der Beamten an dieſem Tage iſt nach den | Tage an, im Durchſchnitt nimmt man eine Krankheits- 

Reformen und Verbilligung der Dauerkarken den für den Sonntags dienſt geltenden Beſtimmungen # dauer von 6—8 Tagen an. Die Heilung tritt ebenſo 
kehr vortrefflich entwickelt. Man ſollte dabei weiter [zu ordnen. Am 23. Mär; find von den Beamten plötzlich ein, wie die Erkrankung; charahteriſtiſch ift, 
en, 7. B. den Billetverkauf fo einrichten, wie in | fo viel als irgend möglich dienftfrei zu machen; daß die Erholung außerordentlich langſam vor ſich 

erlin und eine Erleichterung des lokalen Verkehrs | der Schluß des Dienſtes findet um 7 Uhr Abends eht. Führt die Influenza zum Tode, jo find ſtets 
zuc an anderen Stellen herbeiführen. Der Cohalver- | Halt, Am 21. März iſt im Gottesdienſte auf die [Nebenerhrankungen eingetreten; überhaupt ist beob- 
kehr iſt der Haupiträger der Einnahmen, dort ſollte 


Erkältung wohl einen günſligen Nährboden für die 
Krankheit abgeben kann. Auch nach einem Influenza- 
Bacillus ift geforſcht worden, der jedoch noch nicht ent- 
deckt iſt. Die Naturheilkunde fteht der Bacillentheorie 
ſehr kühl gegenüber; ſie glaubt nicht daran, daß dieſe 
kleinen Lebeweſen die Krankheitserreger find, ſondern 
fieht fie nur als Begleiterſcheinungen einer Arankheit 
an. Die Bacillen treten deshalb fo ſtark auf, weil fie 
in dem erkrankten Organismus einen günſtigen Nähr- 
boden finden, ſo wie auch ein Sumpf die Mücken an- 


beſitzer Zeinrich Minuth wegen Betruges auf die An- 
klagebank geführt, Wie die Beweisaufnahme ergab, 
halte der Angeklagte am 28. Januar d. Js. den ihm 
bis dahin unbetzannten Schneider Tudwichows ki auf 
der Straße getroffen und ihm, unter dem Borgeben, 
er befinde ſich in Geldverlegenheit, einen angeblich echt 
goldenen Ring, der 18 Mk. gehoftet haben jollte, zum 
Kaufe angeboten, Obwohl Ludwichowski anfangs den 
Ring nicht kaufen wollte, ließ er ſich ſchließlich durch 
das angeblich ſehr gute Geſchäſt. das er machen würde, 
blenden und erwarb das Kleinod für den Preis von 3 Mx. 
10 Pf., während der Angeklagte ſelbſt als Einkaufspreis 
nur 40 Pf. bezahlt hatte. Das Urtheil lautete auf dier 
Wochen Gefängniß. — der erſt 16 Jahre alte, gleich · 
wohl aber bereits zweimal wegen ſchwerer Körper 
verletzung vorbeſtrafte Arbeiter Theodor Reich aus 
Schidlitz war angeklagt, am 31. Oktober v. Js. dem 
Caternenanzünder Wolff mit einer Peitſche mehrere 
Hiebe durch das Geſicht gegeben, ihn am Bart geriſſen 
und dann ihn mit einem Stock in den Rücken geworfen 
und beleidigt zu haben. Da feſtgeſtellt wurde, daß der 
Angeklagte die rohen Ausſchreitungen ohne jede Ver- 
anlaſſung begangen hat, ſo erhielt er eine &efängnif- 
ftrafe von 3 Monaten. — Dem als einem der gefähr · 
licheren Raufbolde bekannten Arbeiter Franz Zarucha 
von hier, 28 Jahre alt und bereits 11 mal wegen 
gefährlicher Körperverletzung, Widerſtandes gegen 
die Staatsgewalt, Sachbeſchädigung etc. vorbeſtraft, 
wird zur Laſt gelegt, am 8. Januar d. Js. 
den Schmied Eduard Matull hier körperlich miß⸗ 


nr 


a : . achtet worden, daß jede chroniſche Krankheit, wie handelt zu haben, indem er ihm ohne jede Veran- 
man einſeten, da iſt auch das Rifico nicht {o groß Bedeutung des folgenden Tages hinzuweiſen. Diabetes, Zuberhuloje ete., durch die Influenza ftels | laſſung mit der Fauſt zwei wuchtige Schläge gegen den 
@uftimmung links.) „IRegimentsfeſt.] Zu dem Zeft, welches ſtark geſteigert wird. Derartige chroniſche Leiden, [Kopf verſetzte, ferner groben Unfug verübt zu haben, 


welche bis dahin latent waren, werden häufig 
erſt durch die Influenza bemerkbar. Sehr 
jahlreich find die eigentlichen Nachkrankheiten. Es find 
Lähmungen und namentlich bei jüngeren Leuten Krämpfe 
beobachtet worden, die jedoch nicht lange anhalten. 
Ferner ſind aufgetreten: Neuralgien, Krankheiten der 
Sinnesorgane, der Lunge, der Nieren und Geiſtes⸗ 
krankheiten. Auch über die Urſachen dieſer Nach- 
krankheiten iſt die Wiſſenſchaft noch nicht zu einem 
ſicheren Ergebniß gekommen. Man nahm die nfluenza 
Br fehr leicht, ſpäter als die ftatiftifchen Zahlen 
über die Sterblichkeit bekannt wurden, ſah man, 
daß der Schade doch ein recht bedenklicher geweſen 
war. So wurden z. B. in Berlin im Dezember des 
ſeuchenfreien Jahres 1888 353 Todesfälle bei In- 


indem er in der Kalngaffe die Paſſanten abſichtlich 
anrempelte und bedrohte, und dem Schutzmann Berk- 
mann, welcher zur Hilfe gerufen war und ihn feſt⸗ 
nehmen wollte, thätlich Widerſtand geleiftet zu haben, 
indem er ihm 2 Fauſtſchläge in's Geſicht gab. Er 
wurde ju 6 Monaten Gefängniß und 6 Wochen Haft 
verurtheilt. auch ſeine ſofortige Verhaftung verfügt, 
Da der Angeklagte ſich auch vor Gericht noch höchſt 
frech und ungeberdig benahm, fo erfolgte ſeine Ab- 
führung unter Zuhilfenahme von 3 Schutzleuten. 


* [Schwurgericht.] Auch geſtern dauerte die Der- 
handlung des Schwurgerichts bis in die ſpäten Abend- 
ſtunden. Die Kellnerin Bertha Boleſta von hier hatte 
ſich wegen Meineides ju verantworten, den ſie in einer 
Verhandlung gegen einen hieſigen Schutzmann wegen 
Mißhandlung geleiſtet haben ſollte. Der Schutzmann 
war angeklagt, fie mißhandelt zu haben; die Boleſta 
wurde in jener Verhandlung über ihren ſittlichen 
Lebenswandel befragt. Die Antwort hierauf, welche ſie 
mit dem Eide bekräftigte, brachte ſie auf die Anklage- 
bank. Gleich nach der Eröffnung der Verhandlung 
wurde die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen. Die Beihmworenen 
bejahten die Schuldfrage auf fahrläſſigen Falſcheid, wo⸗ 
rauf die Angeklagte ju 10 Monaten Gefängniß verur- 


Auf die Erklärung des Abg. Grafen Kanitz. daß geſte bend das Offtztercorps d . 
die billigeren Tarife in Berlin nur eine Verlockung für 8 4 Aönig 9 0 1 ang 
Zen Arbeiter jeien, De 2 lischen Bauen — 208. Wiederkehr des Tages feiner Gründung in 
— — 5 x dem Caſino in der Meljergafje veranſtaltet hatte, 

Abg. Rickert: Abg. Graf Kanitz thut dem Eifenbahn- | waren alle Räume des Caſinos mit Blattgewächſen 
miniſter Unrecht; man könnte ihn nach dem Grafen | und Lorbeerbäumen decorirt. Der Feſiſaal war 
Aanit ja als Porfrucht der Gocialdemohraten betrach- | von der mittleren OCaskrone nach den Wänden 
ten. (Oh. ohl rechts. Heiterkeit.) Gewiß! Sie —hinlaufend mit Ranken aus feinen Aſparagus 
rechts — machen noch viel kühnere Schlüſſe, wenn Sie geſchmückt, fo daß er einem großen Baldachin 


uns als Reichsfeinde und Feinde der Landwirthſchaft | = 1 5 
denunciren. Uebrigens iſt die Sache, wie man mir ahnlich jah und bei der heilen Beleuchtung einen 


ler jagt, um Berlin gar nicht jo ſchlimm. Jedenfalls ſteht | berrlichen Anblick gewährte. Sämmtlichen Damen 
Zire olitih nik Dee . Zeit in 1 wurden Sträußchen aus Roſen und Maiglöckchen 
Diderjpruch, biejelbe ſteht nicht im Zeichen des Der- dargereicht. Es waren ca. 200 Perjonen an« 0 Sn esfälle bei 
kehrs. Billige Perjonentarife würden das Zurück- | mejend, darunter auch der commandirende General | dividuen zwiſchen 40 bis ahren Bra im nächſten 
Kehren nach dem Lande, das immer noch große Vor- | Kerr v. Lentze. Sehr ſchön waren die lebenden | Jahre, als die Influenza 8 detrug während 
e bat, imdsucden, aber auch hier ſchädigen Sie | Bilder, weiche einzelne phaſen der Geſchichte des] derſelben Zeit die Anzahl der Todesfälle 718. Will 
leldſt durch Ihre rüczſchrittliche Politik. Regimentes darſtellten, ebenſo die Auadrille, im | allen na auen Die Pran 1 muß nn 
Im weiteren Derlaufe der Sitzung wurde ins- welcher man die früheren Uniformen des Regi- ne e Bent ae 
bejondere die Frage der Gtaffeltarife behandelt. mentes vertreten ſah. Den Schluß des glänzenden | 


i > machen Starke Reizmittel, wie Antipprinzc,, bringen mehr 
An der uferloſen Debatte betyeiligten ſich die Ab- Feſtes bildete ein Cotillon. Die Blumendecorationen Schaden als Ruten, die natürlichen Ausſcheidungen müſſen 


geordneten Mendel. Steinfels (conſ.), Hirt (conj.), waren von der hieſigen Firma M. Arndt u. Co. | durch kalte Abwaſchungen unterſtützt werden. Als 
Sraf Arnim (conſ.), Gothein (freiſ. Vereinig.), bergeftellt 8 ng Nahrung empfahl der Vortragende eine milde reizloſe 


Seer (nat.-lib.), Eckels (nat.-lib.), Schmiedin : Koſt. Auf die Frage des Herrn Mig, ob nicht bei theilt wurde, 

— a (freif. —.. — und Tiede⸗ * [Don der Weichſel.] aus Chmalomice | langſamem Puls Gaben ven Alkohol ju empfehlen ee ala, ae rn ur 

mann-Bomſt (freiconſ.). wird uns heute telegraphirt: Der Waſſerſtand 4 * . Gert Kane hen mich. begann heute gegen den Ken 
Sonnabend fteht die Kortſetzung der Berathung | der Weichſel betrug geſtern 3,07, heute 2,09 Mtr.] man auch durch andere Mittel erhöhen, Commilfions-Borfteher und Deckoſſizier a. D. Guflav 

auf der Tagesordnung. Aus Warſchau wird heute der Wafjerjtand Schließlich ſprach der Vortragende noch über | Ferdinand Eugen Lau, welcher der Unterſchlagung 

— 1 


und der Urkundenfälſchung angeklagt iſt. Bei der 
Ausloojung der Geſchworenen wurden gleich zwei 
Erſatzgeſchworene mitausgelooſt; die Anklage vertritt 
Herr Aſſeſſor Mehrlein, die Vertheidigung ruht in den 
Händen des Kerrn Rechtsanwalts Sternfeld. Beim 
Aufruf der Zeugen und Sachverſtändigen meldeten ſich 
heute etwa 50, die anderen find zu morgen geladen, 
Der Angeklagte gab an, daß er 56 Jahr alt ſei. Er 
ſei früher in Marinedienſten geweſen und 1882 aus 
denſelben als Dechofſizier geſchieden. Er habe die Ver- 
waltung der Inventarien und der Meſſegelder gehabt 
und dabei Bücher und Liſten führen müſſen. Als er 
ausgeſchieden ſei, habe er im Civildienſt verſchiedene 


Deutſches Reich. 2.41 Meter telegraphirt. die Peſt und die Peſtgefahr, welche er nicht fur 


drohend hielt. Die gut beſuchte Derſammlun 
Berlin, 12. März. Es verlautet, das Centrum „ [Docverholuna.] Nach Mittheilung der e 5 Redner „ f - 
werde ſich gegenüber der Vorlage betreffend die | haiferlihen Werft an das Vorſteheramt wird am Alsdann wurde zur Wahl des Vorſtandes ge- 
Errichtung einer Gedenkhalle ablehnend verhalten.] Sonnabend, den 13. d. Mts,, der Panzer „Baiern“ | ſchritten. Da die bisherigen Borſitzenden Herr 
— Die Margarine-Commiſſion des Reichs- eingedockt und dazu das Schwimmdock nach der | G. Rix und deſſen Stellvertreter Herr Max 
tages hat geftern den $ 1 der Vorlage ange- Berſenkſtelle in der Weichſel verholt werden. Gutzke wegen Geſchäftsüberhäufung den Borfit 
nommen, nach welchem die Geſchäftsräume und | Das Sahrwaſſer bleibt dort während dieſer Zeit niedergelegt haben, wählte die Berfammlung zum 
Derkaufshellen für Margarine, Margarine-Käſe | geſperrt. zum 1. Vorſitzenden Herrn Hollmidel, zum 
und Kunſtſpeiſefen als ſolche gekennzeichnet jein 


2. Vorſitzenden Herrn Eiienbahn-Betriebsfecretär 
müſſen; dann nahm die Commiſſion den $ 10 [denkſchrift.] Don den Volksſchullehrern Schröder, zum Caſſirer Herrn Entz. zum Schrift- 


en, welcher die Dermiſchung von Butter oder | unferer Stadt iſt dem Magiſtrat und der Stadt- führer Herrn Kuchein und zum Bibliothekar Beſchäftigungen geſucht, aber nicht gefunden, dann 

ter ſchmalz mit ‚Margarine n Zweck des verordneten. ser] g eine D reift über | Herrn 3 2 3 I babed er eine ie 75 07 Nu., fowie 

JC Nerade der ungs -D [Die Epemiſche Fabrik. Petſchow. Danid- feine Familie vollitandig ausgereicht. Cau iſt Inhaber 
20 NER fohn] ſchließt das Jahr 1896 mit einem 


Rein- 


moeftaltung : ſe der 
Dolksſchullehrer Danzigs eingereicht worden. die e Die en e as Takı 


ein die Erk barkeit der Wag 
d die Qualität und Farbe nicht ſchädigender 
80 1 Schrift giebt eine Beſchreibung der Beioldungs- 


örper zuzuſetzen iſt, an. Hierauf wurde die | 5 a 
Eibang 8 5 n Berhältniffe in unſerer Stadt, eine Aufrechnung im Vorjahre) ab. Hiervon ſollen nach dem Vor- 

— ueber die Tuberkulin - Impfung geht der | det wirthſchaftlichen Bedürfniſſe in einer Lehrer- ſchlage der Oeſchäftsinhaber und des Aufſichts⸗ 
„Allg. Fleiſcher-31g.“ aus Hamburg eine tele- | Faushaltung und den Kaushaltungsplan der- raths verwandt 1 0 zu Abſchreibungen 
ra hiſche Meldung zu, welche die wiſſenſchaft⸗ ſelben und geht dann auf einen Vergleich der | 34 092,31 Dik. (gegen 30 137.64 Mk. im Daeiohre), 
liche Bedeutung der Impfung betätigt. Es find y Niefigen Lehrergehälter mit denjenigen anderer | ferner nach den 1 des 6 es für 
2000 Thiere der Impfung unterzogen worden, J Städte auf Grund eines umfangreichen Materials | die „ 4613,52 Mk. und für Tant ir 
5 baben ca. 400 Tyiere auf die Impfung ein. Es beträgt nach der Tabelle in der Denk- 11 841,38 Mk. fo daß auf die Stamm- un 
ee Beim Schlachten dieſer Thiere hat ſich | ſchrift das Anfangsgehalt eines Lehrers in Danzig | Prioritäts-Actien auch für 1896 wie im Vorjahre 
reagir 8 90 Procent derfelben wirklich] 1200 Mk., das Endgehalt 2600 Mk. und die 5 Proc. Dividende zur Vertheilung ge 
eg nur bei 10 Procent war die ganze OGehaltsſumme, welche den Lehrern Danzigs ſollen. Die Generalverſammlung findet am 


Diagnoſe fehlgegangen. 


der Kriegsbenkmünſe von 1864, 1870/71 und der 
Dienſtauszeichnung erſter Klaſſe. Der gerichtliche Er- 
öffnungsbeſchluß wirft dem Angeklagten vor, in den 
Jahren 1895 und 1896 durch zwei ſelbſtändige Hand- 
lungen 1) als Beamter im Communaldienſt Geld, das 
er in dieſer Eigenſchaft erhalten halte, um an die 
Armen feines Bepirks als Extra-Unterſtützungen aus u- 
jahlen, im Betrage von mindeſtens 1034,50 Mk. unter- 
ſchlagen zu haben; 2) amtliche Urkunden, die ſog. Ber- 
hörbogen, die er ab und zu erhielt, dadurch verfälſcht 
u haben, daß er durch falſche Eintragungen die Unter- 
Inlagungen verdeckte. Der Angeklagte erklärte ſich für 
nichtſchuldig. Der Vorſitzende hielt ihm vor, daß 
möglicherweiſe von feiner Frau die Sache fo dargefteitt 
werde, als ob er in Folge eines reichlichen Alkohol- 
genuſſes vielleicht für ſtrafbare Handlungen nicht ſo 
verantwortlich ſei. Er frage daher, ob er in ſeinen 
Handlungen ſich voll verantwortlich fühle oder eigentlich 


im Derlaufe von 33 Dienſtjayren gewährt wird, | 24 d. Nis. ſtatt. Näheres im Inſeratenthell. 


/ 66 850 MR, r werden Vergleiche i 
e . eeisent Merle Su Do 
— Scipio . n und dh Abg. Communalbeamten angeſtellt und die Frage des fand heute eine Sitzung des Schiedsgerichts für 


; 6 1 \ 21. i i öre. t, 

Zehraut die Beftätigung verſagt hat. dauer mit folgender Bitte an dle Kantinen Be. die Gection IV. der Norböftlihen Baugemerhs- zeitig Anftalt gehöre. Der Angehlagte meint, dap er 
- fgne * 1 i 

* [Die Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Kl. J.] hörden: Berufsgenoſſenſchaft ſtatt, die durch deren Dor- | makiſcher Schmerzen ab und zu Linderung 


in ftarken Getränken geſucht. Es wurde dann in die 
Erörterung der einzelnen Fälle eingeireten. Die 
ſtädtiſche Armenpflege ſteht momentan unter der Der- 
waltung der Goadiräthe Dr. Bail und Voigt und des 
aus mehreren Perſonen beſtehenden Armendireckoriums. 
Die Stadt iſt in eine Anzahl von Pezirken getheilt mit 
e einem e e an der Spitze. Lau wurde 
im Jahre 1894 zum Commiſſions-Vorſteher gewählt; 
in ſeinen DBermaltungshreis fiel der Bezirk 11, der 
Schüſſeldamm etc. umfaßte. die Gewährung von 
Armen - Unterftüungen geſchieht folgendermaßen: 
Es werden jog. Verhörbogen an bie Bezirkovorſteher 
verſandt und zwar für vorübergehende Unterſtützungen 
weiße, für dauernde Unterſtützungen rothe und für 
die Unterſtützung von Pflegekindern grüne Bogen, 
in denen eine Anzahl von Fragen vorgedrudt if. 
Diefe Bogen hat in der Regel der Bezirksborſ er — 
im Bezirk 11 Herr Kuntze — nach den Angaben der 
Unterftügung ſuchenden 9 worauf ſie dann der 
Armenarzt begutachtet. anchmal hat die Bogen 
auch der Commiſſions-Vorſteher, der Angeklagte ſelbſt 
ansgejült. In dieſen Bogen befindet ſich eine Spalte 
13, in welcher die Perſonen angeben mußten, welche 
andere Unterſtützung fie bezogen. In dieſer Spalte 
find in dem Bezirk des Angeklagten verſchledene 
Raſuren vorgenommen und entdecht worden, es waren 
niedrige Summen auf höhere geändert worden und iia 
miederholten Klagen von Armen veranlaßten daun 
die Einleitung der Unterſuchung gegen den An- 
geklagten. Derfelbe erklärte nun, daß er dieſe Na- 
ſuren nicht ausgeführt habe, er wiſſe nicht, wie 
fie eniſtanden ſeien. Wenn er Unterſchlagungen be⸗ 
gangen hätte, hätte er vielleicht ein Intereſſe daran 
gehabt, dieſe zu verdecken, er beſtreite aber entſchieden, 
etwas von ſtädtiſchem Gelde in ſeine eigene Taſche ge⸗ 
ftecht zu haben. Der Angeklagte erklärte dann, daß 
die laufenden Armen Unterſtützungen von der Kämmerei 


ee s itzen ’ E i 7 
ſowie die Inhaber des Militär-Ehrenzeichens 1. Kl. Es iſt uns wohl bekannt, daß durch das neue Be- e a ern: eh ae 
und des Goldenen DVerdienfikreuges aus den | ſoldungsgeſetz die Stadt mehrere Tauſend Mark an | w dlun In acht Fälle 1 ae 3 ö 
d | Staatszuſchuß verliert. Das bedauern wir von handlung. acht Fällen erfolgte Abweiſung, in 
Jahren 1864/66 vom Feldwebel abwärts, welche } bed wir Sölden Sande die ® a ba 
von dem Comité für die Centenarfeier zum 23. ganzem Herzen. Auch fehen wir ein, daß eine völlige zwei die Genoſſenſchaft zur Renten- 
März als € äfte nach Berlin geladen find, Gleichſtelung der Lehrer mit den Subalternbeamten, [zahlung verurtheilt und in drei Fällen neue 
ließen ae 0 Hirn 1 zurück auf augenblicklich vorgenommen, die Steuerzahler merk Beweisaufnahme beſchloſſen. 
— e 3 taats - Eifenb folgend lich anſpannen würde. Wir würden es aber dankbar — 
en preußiſchen Staats - Eifenbahnen gende | anerkennen, wenn die beftehende Kluft um ein Ge- [RNauon-Berſammlung.] Die zu Sonnabend im 
Fahrpreis- Ermäßigungen: Es iſt die Benutzung ringes verkleinert würde. Nach dem Geſetze ſoll das Cafe Moldenhauer anberaumte Derſammlung der 
der dritten Wagenklaſſe aller Züge gegen Zahlung Einkommen des Lehrers beſiehen aus 1. Grundgehalt. Ranon-Interefjenten kann nicht ftattfinden, weil der 
des Militär-Fahrpreijes und der zweiten Wagen- | 2. Wohnungseniſchädigung und 3. neun gleichen Alters- | Referent durch einen Trauerfall am Erſcheinen ver- 
hlafje aller Züge gegen Löſung von zwei Militär- | zulagen, weiche mit dem 7. Dienſtjahre beginnen und 3 iſt. Die Berſammlung findet vorausſichtlich 14 
ie Dergünfti ilt in dreijährigen Perioden erfolgen, jo daß nach dem Tage ſpäter ftatt, 
Fahrkarten geſtattet. die Dergünftigung gilt auch eijähı Den ſo d 
für Schnellzüge; bei Benutzung von D- Zügen 31. Dienftjahre das Höchſtgehalt erreicht ift, i — 
ührenfreie Platzkarten verabfolgt Wir bitten um ein Grundgehalt von 1200 Mk, „ [Buhene Bahnſchwellen. ] Auf den preußiſchen 
werden gebührenfreie Platz N. In Rüchſicht darauf, daß daſſelbe erſt nach 4 Dienft- | Staatseiſenbahnen ſollen jetzt auch Verſuche mit der 
* [Die Wacht am Rhein — auf Kreta.] Don | jahren, fo lange nur . gezablt wird, dürfte diefe | Verwendung von buchenen Bahnſchwellen gemacht 
einem Oberſchleſier, der Marineſoldat auf der | Summe nach den bisherigen Ausführungen gering er- | werden, ju welchem Zwecke einer Berliner Firma 
iſeri “ift, ſtammt ein Brief, welcher | ſcheinen. Wir bitten ferner um eine Wohnungs- | bereits die Lieferung von 80 000 Stück ſolcher Schwellen 
ſerin Auguſta“ ift, ſta 
der „Kattowitzer Zeitung“ zur Verfügung geſtellt 1 von 2 Be Denken an daran, übertragen worden ift, 
1 2: RER die ohnungen der Landlehrer na n - 5 5 
wird. Wir geben einige Stellen daraus wie der: a nagen des Miuiers Mhehbae bun enten = [Abiturienten —Czamen.] Bei dem heute unter 
N 1 ; Kanea, 25. Februar 1897. jollen, fo dürften wir mit 3 heigbaren Räumen, für | Vorſitz des Provimzial-Schulrathes Herrn Dr. Arufe im 
Hier fieht’s ſchlimm aus, um mich aber braucht 7 welche der ortsübliche Preis 450 Mh, beträgt, nicht Beisein des Stadtſchulratyes Herrn Dr. Damus am 
deinen 1 zu haben. Am Fee 8 ig J unbeſcheiden erſcheinen. Wir bitten endlich um | Hädtiihen Gymnaſium abgehaltenen Abiturienten ⸗ 
Dann ee ee Sri gebracht, . e kriegsmäßig Alterszulagen in Höhe von 180 Mk. Durch diefelben [Examen a ſämmtliche ſechs anne 7 
aus ger Rn bier narkier iſt eine ver ge en würde ſich das ganze Gehalt nach 31 Dienftjahren auf | Zeugniß der Reife und zwar Berger, Nichard 3 
Hels Schlesier. Die armen Deutfchen find ebe (1200 und 450 und (9.180 =) 1620) 4270 Mh, | Bilanz, Prochnow. Waller Ewald und Eingener, bie 
— 2 Vor en — — ee in hier ſtellen. Für 51—52jährige Lehrer, bei denen er. | eriieren vier unter Zefreiung von der mündlichen 
c Ausgaben verurfacen, Büsfte | Prüfung. 5, „„ 
li ge 81 dttheil liegt in Aſche. Die Schiffe dieſe Summe gewiß nicht zu hoch gegriffen ſein. Sie] Au te die Abi ea en 11 E: . 7 
9 Be Land und Veen bi 61 dt, die | ſtänden dann den Gecretären noch immer um 930 Mik, fand heute 8 iturienten-Prüfung fta = 5 = : n 
—— en an a a auf die Bafin — f a 5 d. i. über 28 Proc. nach. das Zeugniß der Reife die Primaner Dass? 7 
— 9 durbe auch unieeE e beſ Ibft . Die Volsſchullehrer Dansigs werden es mit lebhaftem J Turner, KA Pahnke und Bohn) rei * en 
eb d — Befehl unſeres Bam Danke empfinden, wenn die ſtädtiſchen Behörden bei [wurden von der mündlichen Prüfung bispenfirt, 


die „Wacht am Rhein-“ fangen. Als das Lied ver. ihren Berathungen über die Cehrerbejoldung die aus- * [Der Gewerbeverein] hiel hielt geftern Abend eine 


167 „ ü Imollend berückſichtigen. It wurden, daß er indeß die A 
Blu war, da kracht unſerem Schiff ein Schuß. | gelprochenen Wunſche wohlwolle ut beſuchte Generalverſammlung ab. Nach Verleſung haſſe bezahlt w die Auszahlung der 
und bald war das — auf das rich * (Die Influenza] Auf Deranlafjung des Ages Berichtes über die Dereinsthätigkeit und Er- vorübergehenden und der Unterſtützung für A 
Lager im vollen Gange. Vereins für Geſundheitspflege hielt geſtern ledigung einer internen Angelegenheit wurde zu einigen | kinder zu bewirken hatte. Kierzu führte er ein Kaſſen⸗ 


buch. Der Vorſitzende hielt dann dem Angeklagten 
vor, daß er einen eiſernen Vorſchuß vnn 50 Mk. und 
ferner ca. 250 Mk. Unterſtützungen gehabt haben müffe 
von Armen - Unterſtützungen, die im Oktober v. Is. 
fällig waren. Im Oßtober, bevor diefe Aus- 
zahlungen gemacht waren, ſei er verhaftet 


Leiptig, 11. März. In der Landesverraths.] Abend in der Scherler'ſchen Aula Herr Dr. Hirſch. Neuwahlen geihritten, die ſich dank der gründlichen 


— beiten ei i latt voll N 
— gegen den ehemaligen Depot-Feldwebel feld aus Charlottenburg einen Vortrag über die ei theille die Borinläge der Commilfion ul 
eche ift dem „Leipz. Tagebl.“ zufolge die | Influenza, ihre Ur achen, Folgen und Heilung. worauf einſtimmig durch Ballotage gewählt wurden: 


Dorunterſuchung abgeſchloſſen. das Hauptver- Die Influenza, fo führte Redner aus, welche feit dem di erren Kaufmann Jul. Momber zum erften, 
fahren N a Acht eröffnet, wird jedoch in den | Jahre 1889 mit jedem erſten Schnee bei uns auftaucht, rer Suhr zum zweiten Vorſihenden, Schiene⸗ 


5 werden. iſt keine neue Krankheit. Sie iſt wiederholt bei uns um Schriftführer, Karl Rabe zum Schatzmeiſter, [worden und damals habe er kein Geld gehabt; es ſei 

— — — e- een ee den gr Wagen um ee A. Berlling — Ordner 115 zn. u 8 — unaufgehtärt Der 
j Epidemien Jeiträume von 40—50 Jahren und mehr J der Vorträge, Wiefenberg zum Ordner des Unterrichts, ngenlagte g as als richtig zu und erzählte dann 

Danziger Lokal-Zeitung. — Das Auffallende und Bedenkliche der Jufluenza- — —.— zum et Weiter gelangten in Folgendes: Im Jahre 1895 ſei er umgezogen und habe 


Danzig, 12. März. re 925 Maſenbaftabelt ag 8 — den 3 = Herren Döllner, Zee: Thun, 

e i ungen, ſo 55 äcker, A „ . 

» [3efgottesdienft.) Zur erinnerung an den | fondern Arangheltsſuher 1889/90 in Berlin beinahe bie rer und ee BE ie Derek 

ndertjährigen Geburtstag Naifer Wilhelms I. Hälfte der Einwohner erkrankt, lleber zie Ursachen wage De ee ic 3 

det am Sonntag, den 21. März er. Bor- | der Krankheit herricht noch immer heine volle Klar- Zahresrechnungen gewählt. 
mittags 10 Uhr, in der Ober- pfarrkirche zu heit, die einen nehmen Erkältung an, was 9 

St. Marlen ein Seſtgottesdienſt ſtatt. der | aber in den meiſten Fällen ni tutreſſend Schöffengericht] Ein hier nicht oft geübter 

Magiſtrat und die Stadtverordneten werden 1 jein hann, obwohl eine flarha, lange andauernde 8 Schwindel halte den bereits vor beſtroffen Schaubuden · 


das Geld der Stadt — eiwa 300 Mh. — mit den 
Büchern in eine verſchnürte Aifte gepackt. Bei dem 
Umzuge ſei ihm das Geld, das in einem blauen Beutel 
geweſen ſei, geſtohlen worden. Die Arbeiter, die 
damals dei dem Umzug geweſen ſelen, hönne er 
nicht angeben. Der Angeklagte verficherte die Wahrheit 
feines Erzählung; eine Anzeige habe er nicht gemacht 
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XX. Weſtpreußiſcher Provinzial- 
Tandtag. 
Vierter (Schluß-) Sitzungstag. 
Danzig, den 12. März. 


Der Vorſitzende eröffnete um 10 ½ Uhr die 
Sitzung mit geſchäftlichen Mittheilungen. 


Wie ſ. 3. berichtet worden, iſt die Vorlage des 
Provinzial-Ausjhufles betreffend die weitere Prä- 
miirung von Kreis-Thauſſeen einer Commiſſion von 
ſieben Mitgliedern zur Berathung überwieſen worden. 
Die Commiſſion hat die Vorlage, die wir bereits vor- 
geſtern mitgetheilt haben, in dem Punkte abgeändert, 
daß ſie empfiehlt, nicht wie beantragt war, ein Drittel, 
ſondern zwei Fünftel der Baukoſten zu gewähren und 
daß fie den Maximalſa der Beihilfe nicht auf 6, 
ſondern auf 9 Mk. für das laufende Meter feſtſetzt. 
Die Commiſſion ſtellt folgenden Antrag: „„Der 
Provinzial-Eandtag wolle beſchließen: 1. der Provinzial- 
Ausſchuß wird ermächtigt, weitere Beihilfen für Areis- 
Thauſſee-Neubauten zunächſt bis zur Höhe von 2,5 Mill. 
Mark zu bewilligen, 2. die in Zukunft zu bewilligenden 
Beihilfen ſollen in der Regel in Höhe von zwei Fünftel 
der anſchlagsmäßigen, durch die techniſche Prüfung 
feitgefegten Baukoſten gewährt werden. dürfen aber 
den Saß von 9 Mk. für das Meter nicht überfteigen. 
3. Bon dem Erlaß eines Reglements für Wege dritter 
Ordnung wird abgeſehen. Der Provinzial-KAusſchuß 
wird erſucht, nach wie vor dahin ſeinen Einfluß geltend 
zu machen, daß durch thunlichſte Einſchränkung und 
Vereinfachung der Bauart die Neubaukoſten herab- 
gemindert werden.“ Der Referent der Com- 
miſſion. Abgeordneter Müller - Di. Krone, hob 
ger daß das Bedürfniß, das Netz der Kreis- 

hauſſeen zu erweitern, von der Commiſſion einſtimmig 
bejaht worden ſei. Auch wurde es für wünſchenswerth 
erklärt, weitere Subventionen zu gewähren, da die- 
ſelben hauptſächlich die weniger weit fortgeſchrittenen 
Kreiſe treffen würden. Auch die höhere Bemeſſung der 
Subvention wurde einſtimmig beſchloſſen, doch ſoll der 
Satz von 9 Mu. für das laufende Meter nur aus- 
nahmsweiſe bewilligt werden, es kämen hierbei nur 
zwei Kreiſe in Betracht. Die Commiſſion habe es ferner 
nicht für erforderlich erachtet, eine Minimalprämie feſtzu 
ſetzen. Menn auch von dem Erlaß eines Reglements für Wege 
3 Ordnung abgeſehen worden ſei, ſo habe die Commiſſion 
dem Provinzial-Ausſchuß empfohlen, möglichſt auf Ein⸗ 
ſchränkung und Vereinfachung der Bauart hinzuwirken. 
Abg. Kosmack-Danzig führt aus, daß die Stadt 
Danzig und andere Städte der Provint an den Kreis- 
chauſſeen kein Intereſſe hätten, doch hätten die ſtädti⸗ 
ſchen Mitglieder im Provinzial-Ausſchuß für die Her- 
gabe der Prämien geſtimmt. Der Antrag auf den 
Bau von Wegen minderer Ordnung ſei von Vertretern 
der Land wirthſchaft ausgegangen und deshalb ſeien die 
Sͤtze von ½ der Koſten als Beihilfe und das Maximum 
von 6 Mk. für das laufende Meter eingeſtelt worden. 
Unſere Provinzial- Abgaben gehörten heute ſchon zu den 
höchſten in der Monarchie, und wir hätten alle Urſache⸗ 
dieſelben nicht noch mehr zu ſteigern. Das werde aber 
geſchehen müſſen, wenn der Antrag der Commiſſion 
angenommen werde. Er ſtelle deshalb den Antrag, 
den Punkt 2 des Antrages der Eommilfion abzulehnen 
und den urſprünglichen Antrag des Provinzial-Aus- 
ſchuſſes wieder herzustellen. Abg. Shmaan-Wittenfelde 
bemängelt, daß in der Nachweiſung über die ange- 
meldeten Chauſſeebauten mehrere veſchloſſene Chauſſcen 
des Kreiſes Elbing nicht aufgenommen ſeien. Landes · 
baurath Tiburtius theilt darauf mit, daß die An- 
meldung fo ſpät erfolgt ſei, daß ſie nicht mehr in die 
Lifte aufgenommen werden konnte. Abg. Delbrück⸗ 
Danzig erkennt das Bedürfniß nach dem weiteren Aus- 
bau von Kreischauſſeen für vorhanden an, hält es aber 
nicht für dringend. Mie aus den von der Provinzial- 
Verwaltung mitgetheilten Zahlen hervorgehe, ſteht 
Westpreußen in dem Ausbau jeines Cyauſſeenetzes 
ſehr hoch, es kommen bei uns 5,9 Kilom. auf einen 
Quadratkilometer. während Ostpreußen 3,7 Nilom,, 


Kilometer auf derſelbe h 
es für angemeſſen, in lang 
vorzugehen und zum Bau von Chauſſeen nicht geradezu 
zu ermuntern. Unjere Provinzal-Abgaben find mit 
die höchſten in der ganzen Monarchie, und unſere 
Etatscommiſſion hal ſich bemüht, an den Ausgaben zu 
ftreihen, wo es anging. Sie rechnen es ſich zur Ehre 
an, 3060 Mk. von einem Dispoſitionsfonds gejtrimen 
zu haben, dagegen nehmen Sie unbedenklich die Zinſen 
und Amortiſalion von 2½ Millonen Mark zum Bau 
von Chauſſeen, deren Roihmendigkeit durchaus nicht 
erwieſen iſt, in den Etat auf. Nicht jedes Project, 
welches ein Kreis annimmt, iſt auch dringend, vielfach 
kommen durch Compromiſſe mehrere Linien zu Stande, 
um die Majorität für ein Project zu erhalten. Er möchte, 
daß das Tempo verlangjamt würde, und iſt der Meinung, 
daß der Satz von 6 Mk. ankühlend wirken werde. Er bitte 
deshalb, den Antrag Kosmack auf Wiederherſtellung 
der ursprünglichen Vorlage des drovinzial-KAusſchuſſes 
anzunehmen. Abg. Schwaan ittenfelde ſpricht für 
den Gommilfionsantrag,z der doch nur das Minimum 
biete. Abg. Gerlich-Schwetz warnt davor, den Etat 
noch mehr zu belaften, der Saß von 6 Mk. werde 
vollſtändig genügen. Wenn man zu hohe Subventionen 
bemillige, jo würden Linien ausgebaut, die nicht noth- 
wendig geweſen wären. Er erinnerte an die Zeiten 
unter dem Landesdirector Richert, we hohe Prämien 
gewährt worden ſeien, damals ſeien Chauſſeen gebaut 
worden, auf denen heute Gras — Die Kreiſe 
feien vielfach raſch bei der Hand, Chauſſeen zu bauen, 
ohne zu überlegen, wie hoch fih ſpäter die Unterhal- 
tungskoſten ſtellen würden. Er bitte deshalb um 
Annahme des Antrages Kosmack. Abg. v. Auerswald- 
Rofenberg ſpricht für den Commiſſionsantrag. Durch 
denſelden ſeien nur die Grenzen nach oben erweitert, 
der Provinzial-Ausſchuß werde ſchon das richtige Maß 
treffen, fo daß eine zu ftarke Belaſtung der Provinz 
nicht zu befürchten ſei. Abg. Peterjen-Briejen ift 
überraſcht über die Energie, mit der die Abgg. Delbrück 
und Gerlich gegen die Beſchlüſſe der Commiſſion vor- 
gegangen ſeien. Wir befinden uns in der Zeit eines 
wirthſchaftlichen Nothſtandes, und da dürfen wir mit 
den Beihilfen nicht kargen. Deshalb hat die Com- 
miſſion den Magimalbeitrag erhöht. Vorſitzender des 
Provinzial-Ausjaufles Döhn: Als Vertreter des 
Kreiſes Dirſchau würde er es gern ſehen, wenn 
die Vorlage der Commiſſion angenommen würde, 
indeſſen ſei doch die finanzielle Lage der Pro- 
vin derartig, daß fie, wie die Abgg. Delbrück 
und Kosmack richtig ausgeführt hätten, dringend be- 
achtet werden müßte. Er empfehle, die Intereſſenten 
durch Einziehung von Vorſteuern ſtärker heranzuziehen. 
Bedenken Sie die Finanlage der Provinz und nehmen 
Sie den Antrag Kosmack an. Abg. Delbrück -Danzig: 
Es ſei ja ganz richtig, daß man in Zeiten des wirth- 
schaftlichen Nothſtandes heine Abſtriche von Beihilfen 
machen jolle, aber man ſolle ebenſo wenig über flüſſige 
Ausgaben machen, namentlich wenn man ſie aus ſeiner 
eigenen Taſche bezahlen müſſe. Deshalb wolle er eben 
ein langſameres Tempo der Chauſſeebauten. Uebrigens 
ſei der Antrag der Commiſſion gar nicht ſo harmlos, 
wie er von dem Abg. v. Kuerswald dargeſtellt werde. 
Es ſteht in dem Antrage der Commiſſion, daß in der 
Regel die Beihilfe in der Höhe von / der Bau- 
ſummeen bewilligt werden joll, er möchte den Kreis 
kennen lernen, der nicht glaube, daß bei ſeinen 
CThauſſeebauten die Regel angewendet werden müſſe. 
In einem Schluß wort tritt der Referent Abg. Müller 
noch einmal für die Beſchlüſſe der Commiſſion ein. 
Wenn einmal auf einer Chauſſee Gras gewachſen jei, 
ſei es wohl nur deshalb geſchehen, weil die Chauſſee 
urch eine ſpäter erbaute Eisenbahnlinie entlastet 
worden ſei. der Abſtimmung wurde der Abja 1 
des Commiſſionsantrages einſtimmig angenommen, der 
Abſatz 2 der Commiſſion wurde abgelehnt und dann 
der Autrag Kosmack angenommen. Antrag 3 der 
Com miſſion wurde ſchlieſtich wiederum mit allen gegen 
eine Stimme angenommen und die Vorlage ſchlieſſlich 


n Tempo 


in der veränderten Form, die dem urſprünglichen 
Antrage des Provinzialausſchuſſes entſpricht, ange» 
nommen. 

Der Landtag trat nunmehr in die Berathung der 
Petitionen ein. Gemäß den Beſchlüſſen in ihrer 


letzten Sitzung hat die Landwirthſchaftskammer 


von Weſtpreußen Petitionen an den Provinzial⸗ 
Landtag gerichtet, in welchen fie emal um Ge- 
währung von Entſchädigungen aus Provinzialfonds 
für die in der Provinz Weſtpreußen an Milzbrand ge- 
fallenen Rinder und Pferde oder um Einführung einer 
Zwangsverſicherung gegen Milzbrand bittet. Die 
Commiſſion beantragt, über die Petition zur Tages- 
ordnung überzugehen. der Referent Abg. Röhrig ⸗ 
Wyſchetzin begründete den Antrag der Commiſſion 


damit, daß derartige Petitionen ſchon früher mit erheb⸗ 


licher Majorität abgelehnt worden ſeien. Ein ähnlicher 
Antrag ſei zwar jüngſt in Oſtpreußen angenommen worden, 
aber gegen das Gutachten der großen landwirthſchaftlichen 
Vereine. Die Erfahrungen, die andere Provinzen mit 
der Entſchädigung gemacht hätten, ſeien auch nicht ver- 
lockend, die Anmeldungen von Milzbrand ſeien dort 
enorm geſtiegen, bei uns würde man auch die Er- 
fahrung machen und er glaube, daß in ganz Kaſſubien 
jedes gefallene Pferd oder Kuh als an Mil brand ge- 
fallen angemeldet werden wird. (Heiterkeit.) Die 
Amtsvorfieher würden denken, in dubio contra 
fiscum und die Provinz würde die Koſien bezahlen. 
Es würde hageln von Anträgen (große Heiterkeit), 
nach ein paar Jahren brauchten wir einen neuen 
Landesrath (ſtürmiſche Heiterkeit) und ein paar neue 
Gecretäre. In Weſtpreußen ſeien in den letzten 
fünf Jahren 11 Pferde und 181 Siück Rind- 
vieh an Milzbrand gefallen und deshalb brauche man 
doch nicht einen jo koſtſpieligen Apparat; dazu 
käme der Umſtand, daß die Feſtſtellung des Milz- 
brandes ſehr ſchwierig ſei. Dazu gehörten Mikroskope 
und Menſchen, die fie zu gebrauchen wüßten. Miß⸗ 
griffe ſeien wiederholt vorgekommen und Milzbrand 
angenommen worden, wo gar keiner vorhanden ge. 
weſen ſei. Auch die Conferenz der Landesdirectoren 
habe ſich ſehr energiſch gegen die Milzorand-Eniſchädi⸗ 
gung ausgeſprochen. Der Milzbrand komme nur in 
drei Kreiſen häufiger vor, und dieſe könnten ja einen 
Verband bilden. Es ſei doch unbillig, daß die übrigen 
Kreiſe für dieſe drei Kreiſe bluten ſollen. — Abg. Gieg- 
Raczuniewo legt Verwahrung dagegen ein, daß der 
erſte Antrag der Landwirthſchaftskammer in einer 
ſolchen Weiſe, wie es von dem Referenten geſchehen 
ſei, abgefertigt werde. Der Antrag der Landwirth- 
ſchaftskammer ſei erſt vor kurzer Zeit eingebracht 
worden, ſo daß er noch gar nicht materiell 
hätte geprüft werden können. Der Redner geht nun 
auf die Erfahrungen in anderen Provinzen näher ein 
und ſucht nachzuweiſen, daß dieſelben gar nicht fo ab- 
ſchreckend geweſen ſeien und nicht zu hohe Koſten ver- 


urjacht hätten. Man habe den Milzorand früher für 


eine ſtationäre Krankheit gehalten und deshalb gegen 
eine Entſchädigung geſtimmt, das ſei heute ein über- 
wundener Standpunkt. Auch ſeien die Verluſte viel 
ſtärker wie angegeben und auch die Unterſuchung ſei 
nicht fo ſchwierig, wie der Referent glaube. Der 
Redner ſtellt ſchließlich den Antrag, der Provinzial- 
Ausſchuß folle in der nächſten Sitzung dem Landtage 
eine Denkſchriſt vorlegen, in welcher die Gründe, welche 
für oder gegen eine Entſchädigung von Milzbrand in 
der Provinz Weſtpreußen ſprechen, dargelegt werden. 
Landesrath Hinze: Wenn Abg. Sieg ſeine Rebe mit 
dem begonnen hätte, mit dem er geſchloſſen hat, ſo 
würde er ihm nicht zu antworten brauchen, ſo müſſe 


er die Commiſſien und die Provinzial-Bermaliung ſich mehrere Mitglieder des Landtages zu einem 


gegen die Vorwürfe des Abg. Sieg in Schutz nehmen. 
Nachdem ſchon der Landtag durch die allerhöchſte Ordre 


einberufen ſei, ſei ein Schriftſtück von 8 Zeilen ein- 
gelaufen, in welchemlein einfacher Beſchluß der Kammer 


mitgetheilt wurde. Dazu konnte doch der Provinztal⸗ 
landtag nicht Ja und Amen ſagen, es müßte doch eine 
gründliche Prüfung vorgenommen werden. 
etwas anderes geweſen, wenn ein wohlbegründeter 
und ſorgfältig Antrag 
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in dieſer Weiſe behandelt habe und er werde die Sache 
auch zur Sprache bringen. Der Antrag ſei in der 
Kammer auch ſehr oberflächlich behandelt und nur mit 
geringer Majorität angenommen worden. Er ſtehe auf 
dem Standpunkt, daß kein öffentliches Intereſſe für 
eine Entſchädigung für Milzbrand vorliege. Der Redner 
ging dann auf die ſtatiſtiſchen Zahlen näher ein und 
warnte den Landtag, in derartige uferloſe Entſchädi⸗ 
gungsfragen einzutreten; denn werde die Entſchädigung 
für Milzbrand angenommen, werde bald für Rothlauf 
und andere Seuchen Entſchädigung verlangt werden. 
Wenn der Landtag dem Provinzialausſchuß eine kleine 
ſchriftliche Arbeit auferlegen wolle, ſo möge er den 


Antrag Sieg annehmen. der Abg. Schwaan iſt für 


den Commiſſionsantrag, auch Abg. Peterſen-Brieſen 
ſpricht ſich für denſelben aus. Er dittet um Annahme 
des Antrages Sieg, damit der Landtag endlich einmal 
eine Grundlage zur Beurtheilung einer Frage erhalte, 
die in jedem Jahre auſtauche. Dann bekämpfte er die 


Ausführungen des Referenten und des Abg. v. Bieler, 


daß bei Milzbrand kein öffentliches Intereſſe vorliege. 


Er citirt verſchiedene Berichte und Gutachten, aus 
denen das Gegentheil hervorgeht. Die hieſigen Kreiſe 


ien zu ſchwach, um Verſicherungsgeno ten zu 
nt Schließlich würden die Koſten dach ae 


fein, wie betont worden ſei Auch der Abg. v. Bieler- 


Eindenau tritt für den Commiſſionsantrag ein und bittet 
auch den Antrag Sieg abzulehnen, da die Land wirthſchafts⸗ 
kammer ebenſo gut in der Lage fei, die Unterlagen 
für eine derartige Dennkſchriſt 7 ‚beihaffen, Bor der 
Abſtimmung kam es zu einer Geſchäftsoronungsdebatte, 


nach deren Beendigung zunächſt der Antrag der Com- 
miſſion mit großer Majorität angenommen und dann 


der Antrag Sieg abgelehnt wurde. ; 
Zweitens bittet die Candwirthſchaftskammer um Ge- 
währung von Entschädigungen für Biehveriufte in Folge 
von Tollwuth. Die Commiſſion hat empfohlen, auch 
über dieſe Petition zur Tagesordnung übersugehenz 
Der Referent war auch hier der Abg. Röhrig- 
Wuyſchetzin. Dieſe Angelegenheit liege etwas anders 
als wie die eben verhandelte. Es ſeien in den letzten 
Jahren 8 Pierde und 108 Stück Rindvieh an Tollwuth 
gefallen. 


dem Landrath Hinze dargelegt hatte, daß eine Enk⸗ 


ſchädigung in dieſem Falle mit der geſetzlichen Be- 


ſtimmung nicht vereinbar jei, wurde der Antrag der 
Commiſſion angenommen. ee 
Der Gutsbeſitzer Johannes Neumann zu Gchroop, 
im Kreiſe Stuhm, bittet um i an 
schädigung aus Provinzial-Fonds für 
1 Bullen, welche ihm an Tollwuth eingegangen ſind. 
Die Commiſſion empfiehlt den Uebergang zur Tages- 
ordnung, der nach einem kurzen Bericht des Referenten 
Abg. Röhrig-Wyſchetzin angenommen wird. = 
Wie ſchon berichtet, hat der weſtpreußiſche Verein 
zur Bekämpfung der Wanderbettelei um Gewährung 
einer — — von 4000 Mk. zur Unterhaltung 
der Arbeiter-Colonie Hilmarshof gebeten. Die Com- 
miſſion nimmt dieſer Petition gegenüber dieſelbe 
Stellung ein, wie zu dem Antrage des 5 
Kusſchuſſes im vorigen Jahre und empfiehlt den Ueber ⸗ 
gang zur Tagesordnung. Der Referent Abg. Höne- 
Culm ging auf die ſehr erregte Debatte, die im vorige 
Jahre bei derſelben Angelegenheit ftattfand, 5 
und führte aus, daß die Commiſſion es für feſigeſtellt 
erachte, daß die damals erhobenen Anſchuldigungen 
gegen die Coloniſten nicht erwieſen ſeien, doch ſei die 
Commiſſion nicht zu einem anderen Abſchluſſe ge- 
kommen, wozu auch eine heilung des Herra 
Landeshauptmanns beigetragen habe, daß er wünſche, 
daß die Colonie ſobald als möglich aus dem Guts 
OGiegel herauskomme. Im übrigen wolle er aul d 


ſchuſſes der 


ſtimmung des 


Die Commiſſion ſei der Meinung, daß es 
nicht möglich ſei, jeden Derluft za entſchädigen. Nach⸗ 


Milchkühe und 


Provinzial - 


in früheren Debatten klar gelegten geweggründe nicht 
noch einmal eingehen. Abg. Delbrück-Danzig möchte 
nicht, daß die Sache ſo ſtillſchweigend begraben werde. 
Das Schickſal der Vorlage ſei ja wohl ſchon entſchieden. 
doch wolle er noch einiges recapituliren. Man könne 
zwar von den Derpflegungsſtationen nichts halten, aber 
doch ix eine Arbeiter-Colonien Mittel bewilligen. 
Jedenfalls habe der Verein das Unternehmen nur 
angefangen, weil ihm eine dauernde Uuterſtützung 
in Ausſicht geſtellt worden ſei. Wenn der Verein die 
Unterſtützung bekommen hätte, würde er ſchon längſt 
nicht mehr in den Kathen des Gutes Giegel ſein. Wenn 
der Antrag der Commiſſion abgelehnt würde, würde 
etwas zerſtört werden, was in Jahre langer arbeit mit 
Mühe und Sorge geſchaffen ſei, ferner werde ein Unter- 
nehmen zerſtört, welches mit der Uebereinſtimmung des 
des Brovinzial-Candtages in's Leben gerufen worden 
fei. Ob namentlich die landwirthſchaftlichen Mitglieder 
des Landtages richtig handelten, bezweifle er, denn die 
Colonie ſei dazu beftimmt, eine Centralſtelle für den 
Nachweis ländlicher Arbeiter zu werden. Schon jetzt 
ſeien den Großgrundbeſitzern ländliche Arbeiter über- 
wieſen worden, und es würde noch mehr geſchehen 
fein, wenn nicht die Mittel gefehlt hätten. Er ſtelle 
deshalb den Antrag, die Petition dell Provin;ial- 
Kusſchuß zur Berückſichtigung zu überweäfen. Nach einer 
kurzen Debatte wurde dieſer Antrag abgelehnt und der 
Anirag der Commiſſion angenommen. 

Auch über die Petition des geſchäftsführenden Aus- 
weſtpreußiſchen Gewerbeausſtiellung 
Braudenz 1896 um Uebernahme des Fehlbetrages von 
2500 Mk. auf Provinzial Fonds haben wir bereits 


berichtet. Auch in dieſem Falle empfiehlt die Com- 


miſſion den Uebergang zur Tagesordnung, welche auch 
ohne Debatte beſchloſſen wurde. 

Bon mehreren Beamten der Provinzialverwalkung 
iſt eine Petition, betreffend die Abänderung einer Be- 
Normal-Beſoldungsplans für die 
Subaltern- und Unterbeamten der Centralverwaltung 
eingereicht worden. Die Commiſſion beantragt auch 
über dieſe Petition zur Tagesordnung überzugehen. 


Auch hier wurde nach kurzer Debatte, in welcher Ab- 


geordneter Kosmack-Danzig erklärte, daß die Ver- 


beſſerung der Beſoldung der Staatsbeamten vielleicht 


ſchon im nächſten Jahre eine Aenderung in den Be- 
ſoldungsverhältniſſen der Provinzial-Derwaltung nöthig 


machen werde, nach dem Anirage der Commiſſion be- 
ſchloſſen. 


Schließlich wurde an Stelle des verſtorbenen ftell- 
vertretenden Mitgliedes des Provinzial-Ausſchuſſes 
Geh. Reg.-Rath Engler der Abg. Landrath Albrecht⸗ 
Putzig durch Acclamation gewählt. 

Nunmehr erhob ſich Herr Oberpräſident 
b. Goßler: Die Vorlagen ſeien mit Fleiß und 
Sorgfalt erledigt worden. Es habe ſich zwar nicht 


vermeiden laſſen, daß neue Anſprüche an die 


Steuerkraft der Provinz erhoben worden ſeien, 
aber dieſe ſeien erfolgt aus ber Nothwendignkeit der 
Geſetzgebung und aus der Nothwendigkeit der Der ⸗ 
kehrsbedürfniſſe. Auf eine Derminderung der Aus- 
gaben werde wohl kaum zu rechnen ſein, wir wollen 
darum hoffen, daß ſich die Einkommensverhältniſſe 
in Stodt und Land in unſerer Provinz beſſern. 
Das iſt auch der Munſch, den die Staatsregierung 
hegt. Ich erkläre im Namen des Königs den 
XX. weſtpreußiſchen Landtag für geſchloſſen. Der 
Vorſitzende Herr v. Graß brachte dann ein Hoch 
auf den Kaiſer aus. Heute Nachmittag vereinigten 


Jeſteſſen im Landes hauſe. 


Aus den Provinzen. 
Elbing, 10. März, Einem Elbinger Blatt zufolge 


Es wäre wird auf der Brandftätte in der Waſſerſtraße mit den 


Aufräumungsarbeiten und mit dem Niederreißen der 
gefahrbrohenden Wände etc. fortgefahren. Geſtern 


Nachmittag wurden auch die Reſte der verkohlten 
Leichen des Dreher und Feddrich aufgefunden. Die 
des D. fand man auf den Gprungfedern eines 


Als man die Neſte des 


Hänge-Etage ein. Unter derſelben befanden ſich acht 
Feuerwehrleute, von denen indeß nur einer, und zwar 
nicht gerade gefährlich, verleiht worden if. Kerr 
Brand-Inſpector Peterau ham mit zerriſſenem Paletot 
davon. Das abgebrannte Keyroth'ſche Gebäude iſt bei 
der ſtädtiſchen Zeuer-Societät mit 17500 Mk. ver- 
ſichert. Außerdem foll Frau H. ihr Mobiliar mit 
6000 Mk. verſichert haben. Frau Seddrich lebt noch; 
ſie liegt im Krankenhauſe. 

+ Neumark, 10. März. Aus dem Stalle des 
Fleiſchers Dzieniszewski ſchlugen heute Abend um 8 Uhr 
helle Flammen empor. Der ganze Stadttheil war in 
dicken Rauch gehüllt. Die ſofort alarmirte Feuerwehr 
hat den Brand nach einftündiger Arbeit jo weit ge- 
dämpft, daß für die Nachbargebäude jede Gefahr 
ausgeſchloſſen war. 

Thorn, 12. März. (Tel.) Die Strafkammer ver- 
handelte heute gegen den Redacieur des „Ge- 
ſelligen“, Fiſcher, der im September vor dem 
Lanogericht Graudenz angeklagt worden war, 
den Dekan Polomski-Brieſen beleidigt zu haben, 
weil demjelben in einem Artikel des „Geſelligen“ 
vorgeworfen war, er habe feine geiſtliche Amts- 
gewalt mißbraucht, um die Intereſſen des Polen- 
twums zu fördern. Die Strafkammer zu 
Graudenz erachteie damals den mahrheits- 
beweis für nicht gelungen, erkannte aber trotz- 
dem auf Freiſprechung, weil der Angeklagte in 
Wahrung berechtigter Intereſſen gehandelt habe. 
Dieſes Urtheit hatte das Reichsgericht in der Re- 
viſion aufgeboben, da der Schutz des $ 193 zu 
Unrecht zuerkannt worden ſei. Die Strafkammer 
erkannte heute auf 50 Mk. Geldſtrafe. 

)-( Gtolp, 11. März. Die geſtern in Alt-Sugelom 
anberaumte Derſammlung des Bauernvereins 
„Nordoft“ wurde in der Wohnung des Bauern- 
gutsbeſitzers Bernhard Kant abgehalten und ver- 
lief friedlich-ſchiedlich. Unſerem Referenten machten 
die Gegner Complimente für die ruhig-ſachliche 
Sprache. Trotz öffentlicher Bekanntmachung war 
doch eine Anzahl ungeladener Gäſte vom „Bunde 
der Landwirthe“ erſchienen, deren Störungs- 
verſuche von dem Porſitzenden Herrn Kofguts- 
beſitzer C. Bandt - Prinzenhof- Shmaa unter 
Kinweis auf das ihm zuſtehende Hausrecht 
energiſch in die Schranken zurückgewieſen wurden. 
die conſervativen Organe des hiefigen Kreiſes 
befürworten den Beſuch gewiſſer „ungeladener 
Gäſte“ mit der Motivirung, daß der Leiter 
der Verſammlung des Bauernvereins „Nor doſt“ 
kein Recht habe, nach dieſer Richtung das Haus- 
recht auszuüben. Es iſt geſetzlich ſelbſtverſtändlich 
zuläſſig, daß die Derſammlung für beſtimmte 
Kategorien von Perjnnen einberufen und auf 
ſolche beſchränkt wird. Der Leiter der Deriamm- 
lung iſt zweifellos berechtigt, gewiſſe Perſonen 
aus dem Lokal zu weiſen und eventl. wegen 
Hausfriedensbruchs gegen dieſelben vorzugehen. 
— ueber die ſeit dem 7. d. M. eingereichten An- 
meldungen für Derſammlungen des Bauernver- 
eins „Nordoſt“ find bis zur Stunde die Beſcheini⸗ 
gungen von den Herren Amtsvorſtehern v. Putt- 
kamer-£ojjin und v. Mitzlaff-Michrow noch nicht 
zurückgeſandt, dieſelben müſſen nunmehr durch 
Boten oder telegraphifch eingeholt werden. 

(Und dabei lautet $ 1 des Dereinsgeſetzes: 
Bon allen Derſammlungen hat der Unternehmer 
mindeſtens 24 Stunden vor dem Beginn finzeige bei 


phas oder einer 1 8 Is ı ie 
ju bergen verſuchte, ſtürzte plötzlich die Decke der 


der Ortspolieibehörde zu machen. Dieſe Behörde 
hat darüber ſo fort eine Beſcheinigung zu er- 
theilen. D. R. 
Dfterode, 10. März. Ein großes Unglüt hat den 
hieſigen Cocomotivführer Ernſt Marggraf betroffen. 
Während er Sonntag Vormittag von Hauſe abweſend 
war, wurde ſeine Frau von einer Krampfaderblutung 
befallen. Ihre und eines kleinen Kindes Hilferufe 
wurden von Niemand gehört, und ſo mußte die Frau 
verbluten. (K. A. 3.) 
„Aus der Rominter Haide, 9. März. Tro der jorg- 
fältigſten Pflege des Rothwildes in der Rominter 
Haide iſt ein großer Theil im Laufe dieſes Winters 
eingegangen. Bei der hohen Schneelage und dem 
häufigen Glatteiſe haben viele Thiere ſich die Hufe be⸗ 
ſchädigt und ſind dann elend umgekommen und dem 
Raubzeuge zum Opfer gefallen. Neulich wurde von 
einem Forſtbeamten in der Nähe einer Zutterſtelle ein 
friſch verendetes, halb aufgezehrtes Reh aufgefunden, 
und aus den Rißwunden konnte conſtatirt werden, 
daß der Räuber kein Fuchs, ſondern ein Hund ge- 
weſen war. Als einige Tage ſpäter faſt auf derſelben 
Stelle wiederum ein zerfleiſchter Rehkadaver aufge⸗ 
funden wurde und ſich auch in der Umgegend deutlich 
Hundeſpuren erkennen ließen, ſtellte der Forſtmann 
ſich auf die Lauer und entdeckte auch bald in einer 
Ecke des Futterſchuppens einen großen halbverwilderten 
Kettenhund. Ein wohlgezielter Schuß machte dem 
Leben des Räubers ein Ende. Wahrſcheinlich hatte 
dieſer Köter ſchon lange ſein Unweſen 5 5 
(K. 9. 3.) 


Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 14. März. 


St. Marien. 8 Uhr Herr Candidat Hoffmann. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialrath D. Franckh. 5 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mittelfchule, Heiligegeiſtgaſſe 111, Hr. Conſiſtorialrath 
D. Franck. Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochen- 

Fr ran ag er See 
„Johann. orm. hr Hr. Paſtor Hoppe. 
Nachm. 2 Uhr Hr. Prediger Auernhammer. Lelchte 
Sonntag, Vormittags 9½ Uhr. Donnerstag. Nach- 
mittags 5 Uhr, Paſſionsandacht Kerr Prediger 
uernhammer. - 

St. Katharinen. Dorm. 10 Uhr Herr Paſtor Ofter- 
mener. Nachmittags 5 Uhr Herr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 92 Uhr. Freitag, Nachmittags 
5 Uhr, Paſſionsondacht, Herr Paſtor Oſtermeyer. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Ev. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht von Herrn Diviſionspfarrer Zechlin. 
St. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vorm. 9½ Uhr 
Herr Prediger Dr. Malzahn. Um 11½ Uhr Kinder- 
gottesdienft Herr Prediger Dr. Malfahn. Nachm. 
2 Uhr Herr Prediger Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. 
Donnerstag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſionsandacht 

= ger 9% u 
t. Barbara. ormittags 9½ Uhr Herr ediger 
Fuhſt. Nachm. 5 Uhr Kerr Prediger ee 8 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt 
in der großen Gacriftei Kerr Prediger Zuhft, Mitt- 
woch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht in der 
großen Sacriſtei Herr Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Beichte und Feier des hl. Abendmahls Herr 
Militäroberpfarrer Witting. Um 113%, Uhr Kinder- 
goltesdienſt derſelbe. Freitag, Abends 6 Uhr, 
Paſſionsgottesdienſt Herr Militär-Oberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) Vorm. 
10 uhr Hr. Pfarrer Koffmann. Nachmittags 5 Uhr 
. Lartbelemdl. Borm. 10 Uhr 5 

St. Bartholomäi. Vorm. r Herr Paſtor Stenge 
Beichte um 9½ Uhr. e eee um 11½ übe. 
Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vormittags 9½ Uhr Hr. Super- 
intendent Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr. Freitag, 

> Aaswitisne, Uhr, Paſſionsandacht. Ge ri 

St. Salvater. Dormittags 10 Uhr Hr. Pfarrer Moth. 
Die Beichte um 9½ Uhr in der Sacriſtei. . 

ey 5 1 ae Dorn u 5 
ennoniten-Kirche. Vorm. r. 

viene = ht, Herr Prediger 
akoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 
Dicar Rohrbeck, Mittwoch, 3 Uhr 
Feier des Jahresfeſtes (Predigt Herr Pfarrer Graudenz 
aus Lenzen) und Einſegnung von 13 Schweſtern (Herr 
Paſtor Richter). Es werden Eintrittskarten aus- 
gegeben. 

Kirche in Weichſelmünde. 9½ Uhr Vormittags 
Herr Pfarrer Döring. 6 Uhr Abends Paſſions- 
andacht. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. — Donnerstag, 6 Uhr 
Abends, Paſſionsandacht. n 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls Herr 
Diviſionspfarrer Zechlin. Die Beichte findet um 8½ 
Uhr ſtatt. 10%½ Uhr Herr Pfarrer Lutze. 11¾ Uhr 
Kindergottesdienft, derſelbe. Nächſten Mittwoch, 
6 Uhr Paſſions andacht. Kerr Pfarrer Lutze. 

Schidlitz, Kl. Kinder-Bewahr-Anſtalt. ormittags 
10 Uhr Herr Paſtor Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nach- 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauen-VBerein. Abends 7 Uhr Jünglings-Verein. 
Donnerstag, Abends 7½ Uhr, Paſſionsgottes dienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachmittags 6 Uhr Herr Prediger Pudmensky. 
Montag, Abends 7 Uhr, Er bauungsſtunde. — Freitag, 
Abends 7 Uhr, Bibelſtunde. 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Herr 
5 Wichmann. Sreitag, Abends 7 Uhr. 

erſelbe. 

Evang. - luth. Kirche Helligegeiſtgaſſe 94. 10 uhr 
„ Kerr Prediger Duncker. 5 Uhr 

achmittags Pajfionsandadt, derſelbe. 

Saal der Abegg- Stiftung Mauergang 3. Abends 
7 Uhr chriſiliche Vereinigung Herr Conſiſtorialrath 
D Franck und Herr Mittelſchullehrer Brock. 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachm. 2 Uhr Sonn- 
tagsſchule. Abends 6 Uhr, Theeabend und Poſaunen⸗ 
weihe; im Anſchluß daran Jünglings- und Jungfrauen. 
Derjammlung, Montag, Abends 8 Uhr, Berfammlung 
eis . Dienstag und 

onnerstag, 8 r. iſations-Ver⸗ 

Siena 3 hr, Evangeliſations-Der 
reiereligiöje Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen⸗ 
Been 16. Sonntag, Vormittags 10 Uhr, — — 

rengel: Ueber Reſigion und Religioſität. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 6 und 8 Uhr. Hochamt 
und Predigt %/, Uhr. Nachmittags 3 Uhr Besper- 
andacht. Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt 
mit polniſcher Predigt. 9¾ Uhr Hochamt und 
Paſſionspredigt. 3 Uhr Vesperandacht. Freitag. 
Abends 7 Uhr, Kreuzwegandacht und Faſtenpredigt. 

St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche, Schießſtange 13/14. Vormittags 
9½½ Uhr Predigt. Vormittags 11 Uhr Sonntags- 
ſchule. Nachmittags 4 Uhr Predigt. — Mittwoch. 
Abends 8 Uhr, Vortrag: Kerr Prediger Haupk 
Zutritt frei. 

Methodiſten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Dor 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nach 
mittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Bibel- und Gebetsftunde. Jedermann il 
freumdlichft eingeladen. Prediger K. P. Wenzel. 


Standesamt vom 11. März. 


Geburten: Militär-Anwärter Richard Merkel, . 
Zimmergeſelle Franz Aurecinski, S. — Techniker 
Heinrich Exmler. S. — Arbeiter Jojej Wisniewski 


en 
2 
5 u. 

2 


1 


. — Maurergeſelle Hermann Brieſchne, T. — einer Fähre. — Dermiethung einer Wohnung. — 
Unehel.: 16 Fluchtregulirung in Petershagen. — Parzellen · Aus tauſch 


Fre cn SR AM be een enen] Als größter Triumph der medi- 


Aufgebote: Schuhmachergeſelle Julius Witthold und | am braufenden Waſſer. — Na bewilligung einer | 37,80 M März-Dai 38,00 M bezahlt. 
Sonanna reg —  Hauszimmergejelle | Mehrausgabe. — Bewilligung von Koſten a. u Pump- . ar — N bi ziniſchen Wiſſenſchaft (1733 
Arthur Sakowski und Dtlilie Umraih, beide hier. — | verfuhen, — b. zu Feierlichkeiten. — Antrag auf Schiffsliſte. ftehen die Erfolge da, weiche die heutige Therapie 
Friſeur Otto Steinhard und Margarethe Casper beide | Genehmigung des Entwurfs und Koſtenanſchlages für Reufahrwaſſer, 11. März. Wind: CD. bei der n erzielt. % der Menjch- 
hier. — Kaufmann Louis Grams und Klara Gibbat, | den Anbau der Schule in Altſchottland. — Erftel . Befegelt: Ferdinand (Sd.), Lage, Hamburg, Güter, heit wurde bisher durch dieſe verheerende Krank- 


beide hier. — Muſiker Wilhelm Schulz und Thereſe Leſung a, des Schlacht- und Biehhofs-Gtats, — d. des 
Iwanow, geb. Nesceri beide hier. — Arbeiter Karl Bauetats pro 1897/98. 
Schanz und Bertha Wagner, beide hier. — Zleifcer- Danzig, den 11. März 1897. 
meiſter Franz Heinrich Gräff hier und Meta | Der Vorſitzende der Stadtverordneten Derſammlung. 
Wilhelmine Broſe, geb. Peters, zu Gr. Walddorf. Steffens. N 
— tr ea Buftav 828 und Er — ———H— 
Mathilde braham, eide ju Grunau. — Holz- . . 3 
arbeiter Paul Grocholl und Bertha Glombowski, Danziger Börſe vom 12. März. 
beide hier. — Klempnergeſelle Robert Grundmann und Weizen flau, bei ſehr kleinen Umſätzen 1 bis 2 N 
Selma Kewitſch, beide hier. — Schmiedegeſelle Paul] niedriger. an wurde für inländiſchen hellbunt 
orn und Albertine Krönke, beide hier. — Ingenieur 724 Gr. 154 M., roth 753 Gr. 156 MM 
arl Schäfer und Anna Hoppenrath, beide hier. per Tome. Ferner iſt gehandelt inländiſcher 
Todesfälle: Schmiedegejelle Jakob Philipp Rathenow, bunter 755 Gr. Weizen Lieferung April-Mai 159 M, 
faſt 51 J. — Arb. Chriſtian Friedrich Kuiſcher, 63 J. | Mai. Juni 159½ M zu handelsrechtlichen Bedingungen. 
— Wittwe Louiſe Sophia Schneider, geb. Witzel, 72 J. Roggen erzielte zwar noch geſtrige Preiſe, zum 
— 2. d. Schuhmachergeſellen Eduard Kurtz, todigeb. | Schluß wurde jedoch 1 M weniger geboten. Bezahlt 
— Magiftrats-Bureau-Borfteher Karl Hermann Hein, | ift inländiſcher 744 und 747 Gr. 108 M. Alles per 
65 J. — Kaufmann Abraham Braun, faſt 68 J. — | 714 Gr. per Tonne. Ferner ift gehandelt inländiſcher 
T. d. Kellners Leopold Penner, 1 J. 10 M. — Schuh- | Roggen Lieferung April- Mai 109½ Al per 712 Gr. 
machermeiſter Johann Ferdinand Müller, 77 J. — | zu handelsrechtlichen Bedingungen. — Gerſte iſt ge⸗ 
nüverehel. Erneſtine Diampe, faſt 82 J. — Unehel.: 1, | handelt inländiſche große 662 Gr. 133 M, ruſſ. zum 
77 T —T—ꝗ . Trau kleine 812 Gr. 78, 78 u per Tonne 


— Eugenie (Sp.), Janſen, Boſton (u. S.), Jucker. — heit dahingerafft. Dank den heutigen Erfolgen ist 
Jernöſand (SD.), Kitzwebel, London, Zucker. — Com- es jedoch möglich, faſt jeden Cungenkranken ju 
merzienrath Fowler (Sp.), Horch, Memel, leer. retten, der ſich rechtzeitig der Kur unterzieht. Doch 
12. März. Wind: O. Beiſpiele ſind mächtiger wie Worte. 

Kngekommen: Baltic (SD.), Petterffon, Carlskrona, Im Jahre 1890 war der Lebensverſicherungsagent 
Steine. — Orvar Odd (S.), Carlſſon, Carlskrona, Herr Robert Hera zu Strehlen, Firſegaſſe 8, von 
Steine. — Cora Maria (SD.), Bullock. Newcaſtle, | einem fo ſchweren Stadium der Lungenſchwindſucht 
Kohlen. ’ ergriffen, daß er von dem behandelnden Arzte, feiner 
Nichts in Sicht. Familie und ſeinen Bekannten aufgegeben war. Als 


Das billigste Blatt 


an und dieſem Heilverfahren verdankt denn auch Kerr 
in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 


Hera feine Exiſtenz und fein Leben. No te, 
Jahre und . — Schickſalsſchläge Füge: Pole Fe 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 


erfreut ſich derſelbe einer blühenden Geſundheit. Sein 
Sohn wurde ebenfalls durch die Sanjana-SHell- 
methode gereitet, 

Diefes Beiſpiel fteht keineswegs vereinzelt da, 
vielmehr bietet die Ganjana-Heilmethode zahl- 
reiche weitere glückliche Zeilungen ſchwerer Hals-, 
Lungen-, Nerven- und Rückenmarksleiden. Wer 

gaſſe 4 und den Abholeſtellen. Für der Hilfe bedarf, verlange hoftenfrei die Gan- 


Stadtverordneten-Berſammlung Erdfen ruſſiſche zum Tranſit Victoria- 100 Al per 1 5 jana-Heilmethode, Man bezieht dieſes dur 
am Dienstag, den 16. März 1897, Nachmittags 4 Uhr. Tonne bez. — Wicken poln. zum Tranſit 108 M per 30 Pfennig monatlich 3 5 er läglich Zeit und Erfahrung 8 A 
Zages-Ordnung: Tonne gehandelt. — e poln. zum Tranſit durch unſere Botenfrauen in's Haus ge- unentgeltlich durch den Secretär des Ganjana- 
A. Geheime Sitzung. 97 M per Tonne bezahlt. — Linfen ruſſ. zum Zranfit bracht. Inſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin SW. 47 
Unterſtützungen. — Gehaltserhöhungen. — Anſtellung.] mittel 130, 140, 150 Al per Tonne gehandelt. — Alee- A 47. 


— Verleihung eines Ehrenbürgerrechts. faaten weiß 30, 33 M. roth 27. 31½, 32½, 35½ 
B. Oeffentliche Sitzung. ES M per 50 Kilogr. bezahlt. ; 
Interpellation in Betreff der Rayon-Berhältniffe. -- Weizenkleie grobe ‚55, 3,57½ MM, extra grobe 
Leihamtsrevifion. — Berlängerung a. eines Mieths- 3,60 M, mittel 3,35 M, feine 3,15, 3.17½ M bep7rwd!üũ6„'! — 
vertrages, — b. eines Pachtvertrages. — Uebertragung | 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 3,55, 3,60, | verantwortlicher Nedacteur Seorg Sander in vanz H. W. Mielck, Frankfurt a. N 
eines Pachtvertrags über Candſtüche. — Verpachtung I 3.62 ½. 3.72 ½ Al, feine denaturirt 3,90, 3,95 M per | Druch und Derlag von 8. P. Alexander in Dan W. 1 MN. 


Bekanntmachung. Chemische Fabrik. 


Der Neubau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes hierfelbft ſoll nach 


Schutzmittel. 


Special-Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Coupert 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 


Verkaufe altes renomm. 
Colonial-, Farben w. u. Deſtilla⸗ 


Stadt- Theater. 


tions⸗Geſch. mit ff. ar. Grundſt. 


dem vom Herrn Gtadtbaurath Barihotom6 Braubens {m Auguft Petschow. Davidsohn. 300 db wesen, dimt, über 
i i e ofort vergeben x 2 x alte gute Kundſch.) i. 
eee Direion: Heinrich Bond 
ä i iegen in unſerem Bureau 8, ; d. Neumark. Anzahl. 8 PR f 
F finſipt aus. Beglaubigte Ab-Jmannſchaft, Canger-Markt Nr. 45, 1 Tr. hoch, Betbs.-Kapital 20000 M. Ernſtl. Sonnabend, den 13. März 1897. 


ſchriften des ganzen Anſchlages oder der einzelnen Titel können Mittwoch, den 24. März 1897 1 . 
en 50 Schreibgebühren pro Bogen von uns bezogen werden. 4 A ‚ „ tto Wirth, Cüftein-Dorftabdt, 25” Bei ermähisten Brei . 
Wee Öfferien. mil ber Au ſchrift „Schladthausbau zu ee EURE, : I ite Weinfaſſer gute Veinfüſſer Dudend- und Gerienbillets haben Gülle. 


trasburg Weſtpr.“ find bis zum 5 i 5 5 
1 ordentlichen Genernlberiummlung a e Nathan der Waiſe. 


1. April d. Js., Mittags 12 Uhr, 
2 Per 22e e g liegen di allgemeinen ® ubedingungen ber ingelad Divan, Hängel A de Dramatiſches Ged 
r Ausſchreibung lie ie aubedi eingeladen. ivan, Hangelampe, Kommode [Dramatiſches Gedi 
Provin; Deitpreuhen zu Grunde. 5 Tagesordnung: Nähmaſch. zu_verh. Biichofsa, 4, icht eee Ephraim Cefling, 
(77 * ä * 0 D i — re 
Strasburg Weſtpr., den 8. Mär: 1897, 1 ae der verfönlich haftenden Geiellihafter und des Auf An- und Verkauf Perſonen: 


Gan Kauf. erf. N. hoftenfreij + Serie grün. 116. Abonnements-Boritellung, B. D. C. 


Der Masiftrat. 2. Genehmigung der, Bilanı gewie der, Beminn- ind, Mertuft von ftädtifchem . Lubw. Linbikoff 
echnung pro und Dedarge nli nden 2 * 
Bekanntmachung. 5 h er BER 5 105 hafte Grundbeſitz Nat er Jude in Jerufalem 7 Laa Schlehen 
1 . i d rag 3. Wahl zweier Mitglieder des Aufſichtsraths, dichten: i 
des F b bie Be⸗ Die Inhaber von Stamm-Actien ſind durch die Eintragung in ſowie Beleihung von r in dem Haufe den e 
fung einer Oläubigerperfammlung auf 8 M zur Theilnahme an der Generaſverſammlung Hypotheken 0 rin der Recha 1 
den 26. März 1897, Vormittags 10 Uhr, Inhaber von Brioritäts- Actien, weiche an derſelben Theil e v 
nach dem pieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 2, beſchloſſen. nehmen wollen, haben ihre Actien ohne Coupons und Talons 12 7 Der Patriarch von Jerufalem „Iran Wallis 
Es ſoll Über die e e einer der Wittwe Deromskiſ bis zum 23. März cr. auf dem Bureau unſerer eſellſchaft, Hunde. Wilh W erner Ein Kloſterbruder 0... «+ + Mar Kirſchne 
und deren Kindern zu gewährende Unterſtützung Beschluß 98830 gaſſe Nr. 37, zu deponiren. Der dagegen auszuftellende Depot- 0 7 Die Scene iſt in Jeruſalem. 


werden. 5 
Zoppot, den 9. März; 1897. 


a ſchein gilt als Legitimation zur Theilnahme an der General- gerichtl. vereid, Grundſtückstaxat., 
Königliches Amtsgericht. 


verjammlung. Am 25. Mär; werden die deponirten Actien gegen i 3 
ben Depotſchein wieder zurückgegeben. 5 5 D 8 e 
Goas Haus und Grund ⸗ 


Danzig, den 9. März 1897. 
Der Hufſichts arg. beſitzer-Verein. 
Wir empfehlen zum Ankauf als nements-Borftellung, P. P. G. Dutzend und 


3 ‚—·r»—ö·ö· nee 
2 
i U 2 Serienbillet b iltigkei i aß N 

Bau-Barzellen in Langfuhr en ee ehe gene, germähsten "reiten 
ir hierdurch . 5 Aind 23 Minuten von ber Straßenbahn, Dauer ine! 800 gegen Dergin F Abonnement. P. P. A. Benefit für Joſef Miller. 
Demgemäß fordern wir hierdurch dazu auf, diejenigen Kinder, à 28 Meter Str 57 unter günſtigen Bedingungen, In, 5 8 . 
h i ra aben 95 71 1 och. 118. Abonnements. Vorſtellung. P. D. B. Dutzend⸗ 5 
LE | F 8 ee anaheit Die Crähen ee 


ihr Tech be vollend dent am 2. IH N 
oder 25. oder 26. März d. Is. in den Stunden von 8—10 Uhr x 2. eiler, 3 6_Uhr. N y f N 1 
ee in ar 80 ie mu. a une Ein Lehrling ' 
olksihulen in ihren ulen zur Entgegenng * hann gleich eintreten bei mit genügenden Ghulkenntni 
Id bereit jein werden, bei dem Hauptlehrer der Bolks- en be ende ulkenntniffen, 
faule ihres Beiithes anzumelden, ' 8 Berent, aus anſtändiger Familie, von 


Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. Anfang 7 Uhr. Ende 10 Uhr, 
Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. $remden - Vorftellung. Bei er- 
mäßielen Preiſen. Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind 
frei einzuführen, Der Poſtillon von Lonjumeau. Oper. 
Außer Abonnement, P. P. D. Der 


Bekanntmachung. 


Allen Eltern, Pflegern und Vormündern ſchulpflichtiger, aber 
noch nicht eingeſchulter Kinder, bringen wir in Erinnerung, daß 
die Schulpflicht mit dem Schulaufnahmetermin desjenigen Halb- 
jahres beginnt, in welchem das ſechſte Lebensjahr vollendet wird, 
und daß die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung eines 


Kindes die geſetzlichen Zwangsmaßregeln für Folge hat. 


* er 


Tier und in en 
109 Geſchäftsſtelle Hundeg. 109. 


Holklpachtung. 


e 


Jäfchkenthaler Weg 2b. 


Sie sparen 


über die Hälfte, wenn Sie für 


’ . auswärts, kann per fofort oder 
f a eee find die Geburts- und Impfſcheine der Ihr Gas. und Spiritus-Glühlicht| Ir einer aröfieren Stadt Weſt. Danzig, Keblenmarkt Nr. 27. I. April eintreten bei (5030 | 
. Danzig, den 11. Februar 1897. n preußene il em beltrenommirtes] Für mein Colonfalwaaren- und] J. M. Kutschke, 


Die Stadt-Schul- Deputation. 


Lotterie. 


Delicateſſen- u. Eolonialmaaren- 
Geſchäft. 


22 22 Reije - Hotel Delicateſſengeſchäft uche 
Glühstrümpfe 2 e file Lehrling 


8 Bekanntmachung i g 

N 8 Erforderlich find etwa R 77 
= „ Bei der Expedition der direct d Glühstrumpf-| Offert nter 4890 an Ddielmi 5 

® Behufs Derklarung der -Geeunfälle, welche der Dampfer 5 irect aus der Gli mp fferten unter a !eimit guten Schulzeugniſſen, Bol. 

F ite anziger t “ ſindſtabrik al H. Dr 9 diti d blatts in K a 

* „Hdlershorſt““, Capifän Andreis, auf der Reiſe von fintwerpenſe⸗ ziger Zeitung“ ſin a e e den, Zlesg 19 5 . niſche Sprache erwünſcht. 


nach Neufahrwaſſer erlitten hat, haben wir einen Termin auf de folgende Looſe käuflich: 
13. Märı 1897, Vorm. 10% Uhr, 
in unſerem Geſchäftslokale anberaumt. 


können ſich anftändi 
Mädchen mit guter Fandſchrſt 
melden. 9018 


August Hoffmann, 


W. Knorr, 


Culm. 


Glühkörper, an Leuchtkraft, = 
Berliner Pferdelotterie. —|Brenndauer u, Festigkeit allen Friſeur-Geſchäft 
Ziehung am 13. u. 14, Aprilſandegen überlegen, passen auff in Panzig, flottgehend, mit guter 


£ 2. Märı 1897. (5053 alle Brennersysteme u. werden] qunpicaft, ift fortzugshalber per] Tiff Ta MEZ 
Danzig, den 1 n 13897. Loos 1 Mark. einfach auf den Brenner gesetzt kofort ober ſpäter preismerth zu Stellensuchende jd. Berufs Stroh und Fihnut-Fabrih, 
Marienburger Pferdelotte⸗ — A etrauch, . nn: ter 4527 ziejplaciit schnell Reuters Bureau; Heilige Beiltgafie 26. 
Bekanntmachung. rie. — Ziehung am 15. Maiſ zerbrechlich präparirt, in Kleine TE SET erbeten, Ares dene Reinhardſtr. (1618| Hausdiener und Auticer für 


Danzig, Knechte, Kutſch., Jungen 
f. Prov. Schlesw. u. N. Berlins, 
b. hoh. Cohn u, fr. Reife täglich 
zahlreich geſucht. 1. Damm 11. 


Ein jung. geb. Mädch. moſaſſch. 
Glaub., wünſcht Stell. als Stütze 
der Hausfrau in einem feinen 
Hauſe und größerer Stadt. 
Adreſſen unt. 4516 an die Ex- 
edition dieſer Zeitung erbeten. 

Eine J. Dame, mit Buchführ. u. 
Correſp. vertr., w. per ſof. reſp. 
1. April Stellung im Comtoir. 


% Verkäufer⸗ 
e 5 "eter e * br Geſuch. 
Ein verbeiratheter Mann | viober gare, esch te an 


lch Plate wird für die Kleider 
ſtoff-Abiheilung ein jüng, 
flotter Verkäufer geſucht. 


In der Paul Heller ſchen Concuxsſache foll die erſte Abſchlags⸗ 
vertheilung erfolgen. Das Verzeichniß der zu berückſichtigenden 
Jorderungen, deren Summe ſich auf 120350,25 Mk. beläuft, 
liegt zur Einſicht der Betheiligten auf der Gerichtsſchreiberei aus. 
Der verfügbare Maſſenbeſtand beträgt 24070 Mu. 

Danzig, den 12. März 1897. (5042 

Der Concursverwalter. 
Paul Muscate. 


Billigſte Bezugsquelle 
von Müllereimaſchinen jeder Art, 1. B.: Sichtemaſchinen von 
250 Mark an, leiſtet vom 4“ Mahlgang, ebenſo Walzenſtühle, 
Getreidereinigungsmaſchinen ſehr billig, unter Garantie vor- 


üglicher Ausführung und Leiſtung, Waſſeeräder fi a ee Run ut 
Eifen in teſchniich und patch a 0 Conftruetion; weiftbuchene NN 70 ' = 
ai „ 55 po 


kt und werde - = 
1897. Loos 1 Mark. Habe tadelloser En Deftillation oder größeres 


Königsberger Pferdelotte- kunft in Kistchen von 10 Stück Schank-Geſchäft 
rie. — Ziehung am 286. tür „. 6,50, von 50 Stück 1 geſucht. Offerten unt. 


1 M. 27,50 franco per Nachnahme g 

Mai 1897. Loos 1 Mark. ke rana (48 7 F dieſer 
Expedition der Peſſe Cine 1 Enten! eee eee 

4 


„Danziger Zeitung.“ Helle ine l. Cut billig bree 


0 5 egelei g 
I 1 geeignetes Grundſt., nahe Danzig, 
ſowie (4524] Adreſſen unter 5022 an die 


Geflügel e ee 
„gerupftes Beflügel Deulſche Dogge, | 


aben 6 
Merkinalle, end 121.1 Jahre alt, out dreſſtrt, hal 


Kämme, trocken nach Modell, auf chinen mit Dampfhraft ge⸗ zu verkaufen 5 5 ; Bewerbungen mit ge- 
arbeitet u. ſ. w. Preisberechnung und Rathſchläge Roſtenlos. En m. Meer Befl. . nauer Angabe bieder 
Stolper Mühlen- und Maſchinenbauerei von J. E. Zinnall, it mit Gütern von Rotterdam e ee Selb ee lg Zhätigkeit u. der Gehalts. 
tolp in Pommern. (4500 [hier angekommen. Die berechlig⸗ Meg. Kufg. d. DWirthic. verk. anſprüche find unter 5008 

Gtablirt 1879. Beſte Empfehlungen, ten Empfänger wollen ſich melden d. Grundit. v. ca. 4 culm. Huſen an die Espedition dieſer 


beſt. Höhebod. g. Geb., g. Inv., 


1 Zeitung einzureichen. 
Sage h. a. d. Chaufſ. unw. Danzig. che 


Adr. bſtreflectanten u. zur weiter. Ausbild, in der Land- 
5046 an die ro be Dedune: exrb.jmwirtbihaft empfiehlt zum 2. April 
7 , 32. Peters, Heilige Geiſtgaſſe. 47. - Für unſer Tuch-Geſchäft ſuchen 


130 kernfette Lämmer einen i 
Tareſſen unter 4817 = ieſſind im kun] oder getheilt nach Lehrling 


die günstigsten Heilungsbedi bei mässig Dampfer 105 ‚Neptun‘ und] Erpedition dieſer Zeitu; n. Käufers Wahl, verkäuflich in mit guter Schulbildung. 
Preisen. Prospeete gratis durch Benner. ‚Monten” ben Glier in bet Dentkomitt bei Neuftadt Wyr. Bartsch & Rathmann, 


tadt bis G bend Abend, i WERT 939 
Diesjährige Zuſendungen des rühm- Rehlahruaner um Mete gal 3 Ar E. Koch. Langgaſſe 67. 


Dr. Römplers Heilanstalt 


Görbersdorf i. Schlesien 
seit 1875 bestehend, bietet 


Lungen kranken 


ei (4521 
F. G. Reinhold. 


Gebildete Dame mit 
beiten Zeugniſſen und 
Empfehlung. ſucht Stellung 
als Hausdame und würde 
gern dabei gewiſſenhafte 
und liebevolle Erziehung 


Dirihau, mee, Kurze | N Bianino, pradt- | munterlofer Ainder über, 
Et ner ER Sünch, Cum, Brombern, Ba zen uns len n re 5025 0: 6 Groeb. D. Sie Leers 
E mer Por an -Gements Güter-Anmeldungen erbittet Se Brodbänhengoßie 36, parierte. _ nn { . ten die 
(Coſſius-Delbrüch) e ee Sanlelülhapseln I |Georaucztes ans d e eee 
ſind angekommen und führe ich geneigte Aufträge 5 Te uu verkaufen Boggenpfuhl 76. _ 2 ft 


(kein Geseimmittel) 
heiten BIASEN- una 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) ohne Ein- 
spritzung u. Berufs- 
störung in wenigen 
Tagen. Viele Dank- 


beendet, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen anderw. Engagement. 
Adreſſen u, 4863 an die Exped. 
dieſer Zeitung erbeten, ; 


Es laden in Danzig: 


Nach London: 
SD. „Echo“, ca, 18.21. März 
S0. Miawka “, ca, 19,/21. März. 
D. „Blonde“, ca. 22.25. März, 


prompt aus. 


J. Rob. Reichenberg, 


Danzig, Laſtadie 5. 
a Sb. „Brunette“, ca. 24.27. März. 


Für Lungenkranke Es laden nach Danzig: 5 26. - 
Dr. Brehmers Heilanstalt [sn Bonden nel N e een 1630 Draursnane mr. 2. era l 
Goerbersdorf I. Schles. "The Hodenacker. I . Lebt u Mirzun. ] I. Spaster-Sagdmagen|f gubier & Parck. 


Th. Rodenacker. 5. Lahr in Würzburg. JJ J »r, 
Aernlicher Director Prof. Dr. Kobert, vormals in Dorpat, Beer I. Uu verkaufen Brandgaſſe 9 d. 


— nn Danzig Rathsapothe 
Borzügli ilerfolge bei ſehr müßi 5 3 19131 N Bu 5 Jeder Giellenfuhende ſende 
Genaue Auskunft kostenfrei durh een. (gz Fleit teligiöie Gemeinde. | || Carganm, Löwen Abe." 280 Glelenausmapl Ton. |mi 
h Die Verwaltung. Scherler ſche Aula, | k | [mie._ Saurier, Berlin: Meitend, 


r 7 

. Poggenpfuhl 16. (5023 h N) 
Gänſefedern, meiner. Doppel Malzbier. Fl. 10 8, Sonntag, dem IR. zu Uhr * Bauft, in NE Belonher „uber el AL 
5 beſtens gereinigt. ſehr zart, nur Putzigerbier, 3 Fl. 25 3, alles 0 ‚ wald f 3 A Site in — 5 Mn: eugn 5 

4 Nabe Vberförkt,, u verh. Näh.| Dfierten unter Nr. 4838 an die 


kleine Fed. u. Daunen a %2 M, ohne jeglichen Zuſatz, empfiehlt Prediger Prengel: ö. 
J. Parzoshi, Poggenpfuhl 52. Religion und Religiofität. bal. Rofenga 1 bel Hodmuth J Expedition dieler Jeitung. 


ä geſpab 
ägeſpähne aer — 
e inen Lehrling 


Magen wird für alt billig su mit guter Schulbildung ſuchen für 


a ettfedern. 

verſenden zollfret, Nachn. 

5 00 llebtge — Gute 
ue 


bat ſteis abiugebden Krohn, 


